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95. Jahrgang

Mmberg in BndMit
Ll - enberickt 6er I48 - ? cesss

Hs. Budapest, 29. Juni
's» Erwiderung des Besuches des ungari¬

schen Honbedministers General der Jnfau-
terie3!oeder  in Berlin, traf Geueralseld-
ni-irschall von Blomberg  am Montag
kurz vor 12 Uhr auf dem Budapester Flug¬
hafen Budaörs  mit dem Sonderflugzeug
.Hermann Göring" ein. Der Neichskriegs-
minister war von seiner Tochter begleitet.
Bor dem mit deutschen und ungarischen
Flaggen geschmückten Kommandogebündedes
Flughafens begrüßten Honvedminister Gene¬
ral Roed er,  der Kommandeur der Buda-
pester Brigade, ein Vertreter des Außen¬
ministers und zahlreiche höhere Offiziere den
Neichskriegsminister. Auch der italienische
Gesandte war mit den beiden italienischen
Witärattachss erschienen. Auf seiner Fahrt
durch die festlich geschmückte Stadt wurden
dem Generalfeldmarschall h er z l i ch e
Kundgebungen  der Bevölkerung zuteil.
In der Stadt hatte Polizei iu weißen
Paradeuniformen das Spalier übernommen.
Alle Gebäude, und vor allem der Platz, auf
dem das Ehrenmal des Unbekannten Sol¬
daten steht, vor dem der Neichskriegsminister
einen Kranz niederlegte, waren mit einem
Meer von deutschen und ungarischen Fah¬
nen geschmückt.

X Bilbao, 28. Juni
Der Vormarsch der nationalen Streitkräfte

a» der Biscaya-Front geht weiter; sie sind
bis auf vier Kilometer an Valinaseda
herangekommen und haben die Höhen nörd¬
lich und östlich dieser Stadt besetzt. Der
Cadaguafluß wurde überschritten, so daß die
Bolschewisten in der Flanke gefaßt sind. Auch
bei Somorrostro  schreitet eine Um-
gehnngsbewegung der nationalen Streit-
kräftc vorwärts.

AvMZ MMhWWM in KM
London, 28. Juni.

In der Nacht zum Montag ereignete sich
beiSwauley (Grafschaft Kent) ein schwe¬
res Eisenbahnunglück. Ein Personenzug ge-
riet auf ein totes Gleis und fuhr mit vol¬
ler Geschwindigkeit in zwei leere Wagen
hinein. Vier Personen wurden getötet und
20 verletzt. Von den Verletzten bcsinden sich
einige in Lebensgefahr.

n l 8 e n b e r I c b 1 6er d! 8 - c e s s e

in. Nom, 29. Juni
Tie Organisation der italienischen Kriegs¬

marine hat durch die Schaffung eines See-
lomn-Kommandos in Libyen eine bedeut¬

same Umgestaltung erfahren. Durch Dekret
annden die in den libyschen Häfen stationier¬
ten Einheiten der italienischen Flotte einem
Ubhschmi Marine-Oberkommando unter Lei-
»ng eines Admirals unterstellt. Tie Bedeu-
Mg der nordasrikanischenHäfen Tri Po¬
tis und Tobruk  wurde durch die wäh-
re»d der Libyen-Reise Mussolinis veranstal-
tsten Manöver deutlich. Die Errichtung
Yves libyschen Flottenkommandos bedeutet
mder Praxis den ersten Schritt zur Schas-
I>mg einer selbständigen italienischen Kolo¬nial,lotte.

London, 28. Juni
3»m ersten Male gab der britische Vertei-

diglttigZmmister Jnskip  vor Londoner
^schästsleuten die Maßnahmen bekannt, die
vorläufig für den Kriegsfall getroffen sind:
Nr die Flotte sind schon jetzt große Oel-
vorräte  anfgestapelt, die Industrien wer¬
de» große Rohstoffvorräte  ansain-
»ick,,, die Lebensmittel-Eigenerzeugung Eng¬
lands wird gestärkt. Die Luft- und Flotten-
kiistiing macht gute Fortschritte. Zur Lon¬
doner Luftabwehr bemerkte der Minister, daß

Luftabwehrdibision so schnell wie möglich
ausgerüstet wird, daß es aber mit der Nekru-
»erung hapere und über  60 vom  H u n-
^kr  t des notwendigen MannschaftsbestandesMen.

Der Mustergait-es Reiches
Wichtige Ansführungen auf der Sondertagung der Organisations »,

Personalamts « und der Ausbildungsleiter
Stuttgart, 28. Juni.

Im Nahmen des Gautages der NSDAP, war
die Sondertagung der Organisations-, Personal¬
amts. und Ausbildungsleiter mit rund I20V Par¬
teigenossen die größte Sondertagung des Sams¬
tags. GauorganisationsleiterMichelfelder
machte dabei über das neue Zellen- und Block-
shstem der Partei und über die Kreisznsammen-
legung wichtige Ausführungen, die es notwendig
scheinen lassen, über diese Sondertagungen etwas
ausführlicher zu berichten. Durch die Anwesenheit
von Ncichsamtsleiter Mehnert,  als Vertreter
des Neichsorganisationsleiters, und des Neichsaus-
bildungsleiters Behre  wurde die Bedeutung
der Tagung unterstrichen.
Die Block- und Zellen-Neuordnung

Gauorgamsationsleiter Michelfelder  sprach
zunächst über die im letzten Jahr durchgeführte
Block- und  Z e l l en n eu vr dn u n g, nach¬
dem er darauf htngcwiesen hatte, daß in Würt¬
temberg im Jahre 1933 das erste Ganamtsblatt
des Reiches überhaupt und der erste Neichspartei-
tagwegweiser herausgegcben wurden. Im Oktober
1933 wurden 301 Ortsgruppen und 346 Stütz¬
punkte nach dem System der Begrenzung nach
Mitgliedern aufgestellt, mit Wirkung auf 1. Ja¬
nuar 1935 verdoppelte sich im Zuge der regio¬
nalen Neugliederung die Zahl der Ortsgruppen.
Dortmals erwies sich schon die Notwendigkeit, die
Bereiche der Blocks und Zellen nach einer mög¬
lichst einheitlichen Zahl von Einwohnern zu er¬
stellen. Einst waren die Kampfer der Bewegung
in Kampfeinheiten formiert. Mit dem Tag der
Machtübernahme war die Aufgabenstellung der
Partei eine wesentlich andere geworden. Die
Partei hatte sich auf dis Führung des gesamten
Volkes und auf die verantwortliche Gestaltung
seiner Lebensbelangeumzustellen.

So kam es im Januar dieses Jahres zur
Block - und Zellenneuordnung der
NSDAP , in Württemberg,  die in Zu¬
sammenarbeit mit der Neichsleitung vorbereitet
war. Wir haben heute 718 Ortsgruppen und 280
Stützpunkte, bestehend aus 2S41 Zellen, 15S31
Blöcke und 65V01 Hausgruppen, in denen ins¬
gesamt 745 235 Haushaltungen mit zusammen
2 760 315 Volksgenossen erfaßt werden.
Die Aufgabe des Amtswalters

Dieses Block- und Zellenshstem muß sich erst so
langsam festigen. Die Partei stellt in dem den
Orgamsationsleiternunterstehenden System der
Hausgruppen, Blöcke und Zellen unter Beweis,
daß sie den einzelnen Volksgenossen täglich um-
sorgt, ihm hilft, ihn berät und gemäß der Poli¬
tischen Willensbildung des Nationalsozialismus
führt. Erst dann trägt ein Block seine Bezeichnung
z» recht, wenn die Partei- und Volksgenossen sei¬
nes Bereichs zu einem Block der Geschlossenheit,
einem Block des Willens, einem Block des Glau¬
bens und des Charakters geformt sind. Er ging
dann im einzelnen auf die Ausgabe der Zellen-
und Blockhelser ein und wandte sich der einschnei¬
denden und tiefgreifenden gebietlichen Neu¬
st nteiluiig der Parteikreise  zu.
Die neuen Kreiseinteilungen

Er erwähnte die politischen Reformen in Wärt-
temberg aus dem letzten Jahrhundert, charak¬

terisierte ihre Verwaltung, schilderte dann die
Reformen und Neformversuche in den letzten Jahr-
zehnten und betonte, daß bei der jetzigen Neu-
teilung die sozialen, verkehrstechnischen, wirt¬
schaftlichen und politischen Faktoren in gleicher
Weise zu beachten waren. Wir haben mit der seit
120 Jahren .bestehenden Oberamiseinteilung ge-
krochen und damit nichts anderes, als das un-
historische, französische Nealprinzip beseitigt, das
nur das Funktionieren des Staatsmechanismus
zum Ziele hatte. So wurde nach nationalsozia¬
listischen Grundsätzen darauf geachtet, größere
Kreise zu erhalten, jeden Kreis zu einer Einheit
von ausreichender Größe anszugestalten, Volks¬
tumsarbeit, Kultur, Wirtschaft und Landschaft,
wenn sie zusammengehören; auch zusammenzu-
fassen.

Heute liegt die Größe der Kreise im allgemei¬
nen zwischen 60 000 und 100 000 Einwohner».
Gemeinden, die sich wirtschaftlich ergänzen, sol¬
len zusammengeschlossen werden. Die Verkehrs-
Möglichkeiten wurden besonders beachtet, die land-
schaftliche Eigenart wurde beachtet, und auf die
Zugehörigkeit von Jndustriegemeinden und Arbei-
tcrwohnplätzen ist besonders gesehen worden. Gau-
organisationsleiter Michclfelder zeigte in seine»
Ausführungen, welch große politische Be¬
deutung  dieser im Gau Württemberg voll¬
zogene Neuorganisation beizumessen ist.

E«u Württemberg ist Mustergau
Dann ergriff Neichsamtsleiter Fritz Meh¬

nert  das Wort und sprach zunächst einleitend
über die Aufgaben des Politischen-Leiter-Korps
als Garant der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung. Die praktische Vervollkommnung der
Organisation soll in den nächsten Jahren so er¬
folgen, daß ein einzelner Gau im Reich und dann
ebenso einzelne Kreise und Ortsgruppen als Mu -
ft er und Vorbild  herausgcstcllt würden. Mit
besonderem Stolz und großem Beifall hörten die
anwesenden Politischen Leiter davon, daß der
Gau Württemberg -Hohenzollern an¬
gesichts seiner seitherigen muster¬
gültigen Arbeit als Mustergau be¬
stimmt worden  sei.

Dann sprach Gauporsonalamtsleiter Zeller
über Personalpolitik. Die personelle Besetzung der
Remter in der Partei und ihren angeschlossenen
Verbänden sowie die Auslese und Heranziehung
der politischen Führer ist die vordringlichste Auf¬
gabe jedes Persvnalamtes. Gerade auf dem Gebiet
der Führerauslese sind wir als Nationalsozialisten
ganz neue Wege gegangen. Vor allem unsere neuen
Ordensburgen  sollen ei» bedeutsamer Weg
zur Auslese der tüchtigsten, einsatzbereitesten und
charaktervollstenFührer sein. Grundsatz muß da- -
bei sein, die besten Parteigenossen zu
Politischen Leitern zu machen.  Im
Vordergrund steht auch hier wieder das große
Heer der pflichterfüllten ehrenamtlichenMitarbei¬
ter aus Partei und Volk. Neichsausbildungsleiter
Behre hob hervor, daß das Auftreten des
Politischen Leiters  in der Oeffentlichkeit
bestimmend sei für den Erfolg der Arbeit, die er
in der nationalsozialistischen Bewegung leiste.
Wer Politischer Leiter sein will, für den muß
Ehrauffassung . Disziplin  und stramme
Haltung oberstes Gebot  sein.

Störtftee Eindruü der Führerrede
Das Echo in der Weltpresse— Endgültiges Verzicht ans da» Kollektivfystem

b!i ge n b e r Ic k t 6er I48 -? res8ö
ktc. Berlin , 28. Juni

In der gesamten Weltpresse hat die Rede
des Führers ans dem mainfränkischenGau¬
tag in Wttrzburg große Beachtung gefunden.
Sie wird auch in den westeuropäischen Län¬
dern ausführlichst wiedergegeben und. so¬
weit Kommentare vorliegcn, vermag sich
niemand ihrer klaren Eindeutigkeit z» ent¬
ziehen.

Die italienischen  Blätter weisen
auch in den Ueberschriftcn ans die Bedeu¬
tung dieser grundlegenden Erklärungen hin
und heben vor allem die Entschlossenheit deS
Deutschen Reiches hervor, in Zukunft seine
Ehre und Sicherheit selbst zu verteidigen.
Tie Berliner Berichterstatter stellen aus¬
drücklich fest, daß die Rede des Führers den
klaren Beweis erbracht hat, daß das
Deutsche Reich nach den jüngsten Ereignissen
endgültig und unabänderlich
daraus verzichtet, weitere Versuche auf dem
Weae des Kollektivsvstems zu untcrnebmen.

Der Vertreter des „Messaggero" hebt außer-
dem hervor, der Führer habe erneut betont,
daß die Richtlinien des Nationalsozialismus

'mit den Geboten des Allmächtigen überein¬
stimmen.

Nicht weniger Aufsehen hat die Rede in
! England  hervorgerusen . Tie Rede wurde

von der Montag - Morgcnpresse in großer
Aufmachung wiedergegebcn. Tie Kommen¬
tare beschränkten sich zunächst allerdings auf
die Ueberschriften, die aber bezeichnend genug
sind: „Hitler verurteilt die kollektive Me¬
thode" (Times), „Keine gemeinsame Aktion
mehr" (Daily Telegraph). „Warnung an die
Mächte" lMorniugpost) nsm. Besonderen
Eindruck hat die Feststellung gemacht, daß
das Deutsche Reich heute stark genug ist, sich
selbst zu schützen.

Den gleichen Eindruck vermittelt auch die
Pariser  Presse . Tie Kommentare waren
Montag früh meistens auch auf die Ueber¬
schriften beschränkt. „Nepnblique" sieht in
der Führerrede die Antwort ans drei wickitiae

„Kol/eMve Sicherheit"
Ein abgeschlossenes Kapitel für Deutschlands

Außenpolitik
Der Begriff kollektive Sicherheit hat in

Deutschland noch nie hoch im Kurs gestan-
den. Seit Versailles haben mir in dieser kol¬
lektiven Sicherheit stets alle Bestrebungen
gesunden, die daraus abzielten. Deutschland
schwach und ohnmächtig zu machen. Kollek-
tive Sicherheit hat darum sür die Franzosen,
deren gewiegte Diplomaten diesen Ausdruck
erfanden, nur Ausbau und Stabilisierung
des Systems von Versailles bedeutet. Nach
und nach ist dieser Begriff aber noch verall-
gemeinen morden und wir wissen, daß auch
die kollektive Sicherheit im abessinischen
Krieg gegen Italien mißbraucht wurde. Tie
falsche und verlogene Ideologie dieses Be-
grifses ist aber gegenüber der starken Reali¬
tät einer um ihr Lebensrecht kämpfenden
Nation zusammengcbrochen. Und so ist
schließlich die Komödie des Völkerbundes
unter dem Schlagwort der Sanktionen zu
einer Tragikomödie ansgeartet , die eigent¬
lich den Akteuren dieses Spieles einiges zu
denken gegeben haben sollte.

Nun hat man um Spanien  eine ähn¬
liche Komödie ausführen wollen. Die Nicht¬
einmischung sollte erneut die Möglichkeit und
den Erfolg kollektiver Maßnahmen in der
Begrenzung des spanischen Bürgerkrieges be¬
weisen. Tie Lage für Europa ist mit Aus¬
bruch des spanischen Bürgerkrieges bedenk-
licher geworden, d. h. die inneren Spannun¬
gen sind so offensichtlich geworden, daß neu¬
em Funke genügen kann, nm ganz Europk
in Brand zu setzeyf. Jeder Versuch, diesen
Bürgerkrieg auf spanischen Boden zu begren-
zen, mußte daher willkommen sein. Der
Führer hat ans diesem Grunde seinen Wi¬
derwillen und sein Mißtrauen gegen die Kol-
lektivmethvde überwunden und Deutschlands
Mitarbeit eingeleitet. Man dürfte nun mei¬
nen. daß die westlichen Demokratien Deutsch¬
lands ersten Schritt zu der von ihnen selbst
so geschätzten kollektiven Methode begrüßt und
das ihre dazu beigetragen hätten, das in
Deutschland immer noch bestehende Miß¬
trauen gegen dieses System zu beseitigen.

Weit gefehlt! Als esdarauf ankam,
die Solidarität der Mächte
gegenüber den bolschewistischen
Piraten zu zeigen , entschieden
sich die Väter der kollektiven
Methode gegen eine gemeinsame
Aktion . Sie selbst versetzten da¬
mit dem von ihnen so hoch geprie-
senenJdol den Todesstoß.  Znm
zweitenmal hat damit das System der inter¬
nationalen Aktionen seine Unfähigkeit be¬
wiesen. die Geschicke der europäischen Volker
im Sinne eines wahren Friedens zu gestal¬
ten. Wohl ist der Zwischenfall mit der „Leip-
zig" ernst. Es könnte aber sein, daß sich noch
ernstere Vorgänge ereignen und jeder
Deutsche müßte von jetzt an in der größten
Sorge leben, wenn weiterhin Deutschlands
Sicherheit und Ehre allein in dieser so kläg¬
lich versagenden kollektiven Sicherheit ge¬
wahrt bleiben sollte. Auf Abmachungen, die
im entscheidenden Augenblick diskutiert wer-
den können und letzten Endes dehnbar und
unklar sind, ist kein Verlaß. Das einzig rich¬
tige, was der Führer in diesem Falle tun
konnte, war dies, daß er der kollektiven
Sicherheit den Lücken kehrte und den Schutz
der deutschen Interessen und der deutschen
Ehre allein den eigenen Machtmitteln über¬
trug.

Das Lamento, das nun ans England er¬
tönt. ist schwer zu verstehen, wenn man es
nicht als reines Theaterspiel ansieht. Wenn
sich die Engländer selbst ihrer schlechten Er-

Fragen : Das Deutsche Reich hat den Wunsch,
mit der ganzen Welt in Frieden und Freund¬
schaft zufammeiizuarbeiten, gleichzeitig aber
die eigenen Rechte zu schützen. In der Kon¬
trollfrage hat sich die gemeinsame Politik in
der Praxis als unannehmbar gezeigt. In
der Sichcrheitsfrage wird daS Deutsche Reich
von nun an seine Freiheit , Unabhängigkeit,
die Ehre und die Sicherheit des Landes selbst
sicherstellen, da es stark genug ist. sich allein
zu schützen.

Auch die Polnischen  Blätter heben
insbesondere den außenpolitischen Teil der
Führerrede stark hervor.



fahrungen mit dem kollektiven System er¬
innerten , dann würden sie lim so eher
Deutschlands klare Entscheidung begreifen.
Dafür aber scheinen wenig Voraussetzungen
zu bestehen.

Allerdings darf man auch annehmen , daß
Verständnis für Deutschlands Schritte in
England schwer zu finden ist , solange solche
Haßausbrüche im engl . Parlament möglich
sind , wie ihnen Lloyd George am Ende der
vergangenen Woche nach alter Versailler
Methode freien Lauf ließ . Man muß leider
nnnehme » . daß eine kleine Gruppe fanati¬
scher Gegner Deutschlands am Werk ist,
mit Voraussetzung und Absicht eine vergiftete
Meinung zu erzeugen . Wenn man schon
Deutschlands Mäßigung nicht als Beweis
sür eine friedliche Politik Adolf Hitlers an-
nehmen will , dann können wir darüber hin¬
aus solchen Bestrebungen wellig entgegen¬
setzen. E s b l e i b t u n s n u r n o ch e i n e s:
allen Gewalten zum TrotzDeu t sch-
landS Stärke so zu bauen und zu
schmieden , daß kein Versuch von
außen die junge Macht des Rei¬
ches erschüttern kann.  Auch Lloyd
George wird uns nicht mit dem Gespenst
einer kollektiven Aktion Frankreich — England
—Rußland cinschüchtern können . Wenn uns
diese Drohung schon nicht erschreckt , so ist sie
uns doch aufschlußreich für alle geheimen
Mächte , die hinter der schönen Phrase der
kollektiven Sicherheit stehen . Und für diese
Klärung find wir dankbar . Das soll man
jedenfalls in England wissen . — tr.

Kabinett Chauiemps tteltt
sich vor

Bewegte KammersiHung in Aussicht

Ligcoberledl ller k18 ? resrs

- gl . Paris , 28 . Juni
Heute Wird sich das zweite „Volksfront "-

Kavinett ChautemPs  dem französischen
Parlament vorstellen . In Pariser politischen
Kreisen rechnet man mit einer bewegten
Kammererösfnung , wofür es allerlei Ur¬
sachen gibt : Zunächst die finanzielle Lage
des Landes , dann die Erklärung ChautemPs'
an die frühere Staatssekretärin im Unter¬
richtsministerium der Blum - Regierung,
Brunswick , daß er das Frauen¬
stimmrecht  zur Debatte stellen werde,
und schließlich tue offene Kampfansage LSon
Blums gegen den Senat : Blum hat die Ab¬
sicht angekündigt , einen Antrag aus Ver¬
fassungsänderung  einzubringen , die
oem Senat die Möglichkeit eines Negie¬
rungssturzes nimmt . „Echo de Paris " be¬
merkt dazu , daß die Sozialdemokraten die
Absicht haben , das neue Kabinett so zu un¬
terstützen wie eine Kordel den Erhängten.

Tatsächlich greift das sozialdemokratische
Parteiblatt „ Populaire " die alten marxisti¬
schen Kampfziele der „ Volksfront -Jugend¬
zeit wieder auf und fordert Erfüllung der
bisher unerledigten Programmpunkte der
„Volksfront " .

Indessen entfaltet der neue Sowjetbotschaf-
ter in Paris , Suritz,  bereits eine rege
Tätigkeit . Nicht nur , daß er maßgebend in
die letzten Verhandlungen wegen des Angrif¬
fes aus den deutschen Kreuzer „Leipzig " sich
eingemischt hat , er entfaltete auch während
des Kabinettswechsels eine lebhafte Tätigkeit.
Obwohl sein Beglaubigungsschreiben dem
Präsidenten der Republik noch gar nicht
überreicht wurde , berät er selbstverständlich
auch die französischen Kommunisten , deren
Sprecher in der Kammer , Duclos,  vor
einigen Tagen in einer Versammlung kom¬
munistischer Parteifunktionäre erklärte , daß
das Kabinett ChautemPs nur etwa drei Mo¬
nate am Ruder bleibe » und dann durch
eine neue Blum -Negierung unter Beteiligung
der Kommunisten abaelöst werden soll.

Me letzte Kirche in Wladiwostok seschlossen

tciLeuberickI Ner iV8. - Presse

ep . Warschau , 29 . Juni.
Die von oe» Schriftstellern Iaroslaw-

ski , Popow und Knorin  geschriebene
Geschichte der kommunistischen Partei in
der Sowjetunion wird aus Befehl Sta¬
lins ei » gezogen und vernichtet.
Grund zu dieser Maßnahme ist eine inzwi¬
schen nach Ansicht des Kremls notwendig ge.
wordene „ Geschichtskorrektur . I » den Wer¬
ke» der genannte » drei Schriftsteller finden
nämlich eine ganze Reihe von Persönlich¬
keiten eingehende Würdigung und ausführ¬
liche Lobeshymnen . die heute von Moskau
nicht mehr „ geduldet " werden können , da
die Betreffenden in der letzten Zeit größten¬
teils als „Verräter " abgeurteilt und er¬
schossen wurden . Die Parteigeschichte hat
außerdem den „Nachteil ", daß Stalin in ihr
„zu nebensächlich " behandelt wurde.

Nach aus dem Fernen Osten in Moskau
cingetrogenc» Meldungen wurde die
letze bisher » och geöffnete rus -
, >sch- orthodoxe Pete r-u n d-P a u l-
birche >n Wladiwostok!  geschlossen
Ans Irkutsk  wird bekannt, daß der dor-
i,ge Vorgtzcnde der Sowjets , Kasanzew
und der Sekretär der Gebietsgewerkschafts-
dntrale , Nykow,  abgesetzt und wegen
. Uvtzkistischer Umtriebe" verhaftet wurden.

Kongretz- er Internationalen
Sandelölammer

3 » Anwesenheit des Führers eröffnet — 4V Nationen vertreten

>X Berlin , 28 . Juni
In Anwesenheit des Führers und Reichs¬

kanzlers , der Mitglieder der Reichsregierung
und des Diplomatischen Korps wurde am
Montagvormittag im Deutschen Opernhaus
in Berlin der 9. Kongreß der Internatio¬
nalen Handelskammer feierlich eröffnet.
Die Bedeutung dieser Tagung bedarf keiner
Erläuterung , wenn man die zur Aussprache
stehende » Fragen kennen lernt : Rohstoff-
inangel und Nohstosfüberschuh , organisierte
Wirtschaft , internationale Währungsreform,
Wirtschaft und Nationalismus , Wirtschafts¬
werbung , Luftverkehr , internationale Han¬
delsschiedsgerichtsbarkeit u . a . Gerade die
Verschiedenheit der Auffassungen kann diese
Allssprache in ganz besonderem Maße frucht¬
bar gestalten . Gleichzeitig wird dieser Kon¬
greß dazu beitragen , das Verständnis der
Welt für das nationalsozialistische Deutsch¬
land zu fördern.

Nach einer musikalischen Einleitung er¬
klärte der Präsident des Kongresses , Abra-
Ham Fr owein,  zugleich als Präsident der
deutschen Gruppe der Internationalen Han¬
delskammer , den Kongreß für eröffnet.
Dann sprach Ministerpräsident Generaloberst
Göring,  der die Ko » breßteilnehmer na¬
mens der deutschen Relchsregierung will¬
kommen hieß . Unter anderem sagte er : „Dar-
aus , daß recht viele Ausländer unser neues
Deutschland wirklich kennen lernen , legen
wir ganz besonderen Wert . Denn nur bei
xiner den Dingen auf den Grund gehenden
Erkenntnis der Besonderheiten im Leben der

eiilzelnen Völker lassen sich die Mißverständ¬
nisse hintanhalten oder beseitigen , die das
friedliche Zusammenleben der Völker in der
Welt erschweren . Und gerade das national¬
sozialistische Deutschland hat es bisher nicht
leicht gehabt und hat auch heute noch damit
zu schaffen , Mißverständnisse zu beseitigen
und Entstellungen abzuwehren , die seiner
Arbeit in den Weg treten ." Ministerpräsident
Göring zeichnete dann ein Bild des Wer¬
dens und Wollens des neuen Deutschlands
vor allem in wirtschaftlicher Hinsicht . Die
Rede Görings wurde mit langanhaltendem
Beifall ausgenommen.

Ebenso erntete ReichswirtschaftSminister Dr.
Schachtfür  seine ofsene Darstellung der Er¬
wartungen , die Weltwirtschaft und deutsche
Wirtschaft an die Beratungen des Kongresses
knüpfen , großen Beifall . Nachdem noch der
Präsident der Internationalen Handelskam¬
mer , Dr . F . FentenervanVlissingen
gesprochen hatte , beendeten die Lieder der Na¬
tion die Feier.

In der Verwaltungsratssitzung , die der
feierlichen Eröffnung am Sonntagabend vor¬
angegangen war wurde Thomas I . W a t -
s o n , der bekannte amerikanische Industrielle,
einstimmig zum Präsidenten der Internatio¬
nalen Handelskammer 1937 — 1939 gewählt.
Aus Einladung der japanischen Gruppe
wurde beschlossen , den nächsten Kongreß im
Jahre 1939 in Tokio  abzuhalten.

Das Präsidium der Internationalen Han¬
delskammer wurde am Montag vom Führer
und Reichskanzler empfangen.

Der AuftnaiM der 1SVVVV Fronffowalen
Kassel , 28. Juni . Bei dem großen Auf¬

marsch auf der Karlswiese , der 156 MO Mit¬
glieder des Kyffhäuserbundes vereinigte und
seiile besondere Note durch die Anwesenheit
des Generalfeldmarschalls v. Mackensen und
des Reichsführers SS Himmler erhielt , be¬
grüßte Bundessührer Oberst a . D . SS -Ober-
gruppenführer Reinhardt in einer Ansprache
die Frontsoldaten , die Vertreter der Wehr¬
macht , der Partei und des Staates und fuhr
dann fort:

„Dieser Reichskriegertag ist der erste in
unserer engen Verbindung mit der SS . Ich
grüße Sie , mein Reichsführer , im Namen
des Reichskriegerbundes in herzlicher Ver¬
bundenheit und treuer Kämpferschaft für un¬
ser einiges Ziel Deutschland ! Ihre Anwe¬
senheit , mein Rcichssührcr , und die Teil¬
nahme der SS -Verfügungstruppe bezeugt,
wie hoch die Frontsoldaten in der Achtung des
neuen Reiches stehen und wie fest unser Mil-
lioncnbund mit dieser Volksgemeinschaft ver¬
wurzelt ist heute — und auch für die Zu¬
kunft!

Ich grüße in tiefer Ehrfurcht unseren
Gcueralfeldmarschall von Mackensen , den äl¬
testen Repräsentanten des alten Heeres . Wir
hoffen , daß Ihnen die Haltung unserer alten
Soldaten , von denen so viele unter Ihnen
gekämpft haben , zeigen wird , daß die Front
der Treuen von damals eine Kameradschaft
der Treue auch heute ist!

Wieder kann ich die Vertreter Vieler aus¬
ländischer Nationen im Namen der deutschen
Frontsoldaten begrüßen . Meine Kameraden
vom anderen Graben ! Sehen Sie in diesem
Aufmarsch der deutschen Frontsoldaten einen
Aufmarsch für den Frieden ! Nicht für einen
Frieden verschwommener Weltverbrüdernng,
sondern für einen Frieden , der sein Funda¬
ment hat in der Ehre jeder Nation I"

Während die Fahnen des Neichskriegcr-
b .lndcs sich senkten , gedachte min der Bnndes-

führer der zwei Millionen toter Kameraden,
die auf den Schlachtfeldern der Welt ruhen.
„Wir schließen ein in dieses Gedenken mehr
als 1 ^ Millionen tote Soldaten Oesterreich-
Ungarns , der Türkei und Bulgariens . Wir
senken unsere Fahnen in der gleichen Ehrung
vor den 6 Millionen Kriegsgefallenen der
Eittente . Wir gedenken dabei der 19 Millio¬
nen Kämpfer , die bei allen kriegführenden
Mächten verwundet wurden . Wir ehreil zu¬
gleich alle , die iu den Freikorps und in der
nationalsozialistischeil Bewegung im Ringen
um Deutschlands Wiedergeburt Leben und
Gesundheit ließen . Wir gedenkeil heute und
hier insbesondere der bis zum Tode Pflicht-
getreuen des Panzerschiffes „Deutschland ".
Ehre allen , die für ihr Vaterland starben und
litten !"

Sodann übermittelte Ritter von Lecb den
Frontsoldaten die Grütze des Reichskriegs¬
ministers lind des Oberbefehlshabers der
Wehrmacht . Mit Beifall begrüßt , hielt da¬
rauf Reichsführcr SS Himmler eine An¬
sprache ail die alten Soldaten . Was die alten
Soldaten mit der Bewegung Adolf Hitlers
uild mit der Schutzstaffel zusammenbinde , das
sei der Geist , der uns als gleichgestellte ehren¬
volle Kameraden die Verpflichtung anferlegt,
dem Führer zu folgen.

General der Infanterie Sentier von Götzen
überbrachtc die Grüße des Soldatenbuiides
und Reichskriegsopferführcr Oberlindober die
Grüße von 1 >L Millioneil kricgsbcschädigten
Kameraden . Sodann verlas der Bundessührer
ein Telegramm des Führers , dem die in
Kassel versammelten Frontsoldaten telegra¬
phisch ein Treuegelöbnis übersandt hatten.

Für die englischen Frontkämpfer über¬
mittelte nun Oberst Erosfield die Grüße der
British Legion lind als Generalsekretär des
internationalen Verbandes der Frontkämpfer
herzlichste Grütze voll ihrem Präsidenten und
den Frontsoldaten von vierzehn Nationen

VoWetMenmord an Engländerin
Grauenhaftes Borgeheu der Sowjetoerbrechrr

X Bilbao , 28 . Juni
Eine seit mehreren Jahren in Las A r e-

nas bei Bilbao  ansässige Engländerin
wurde kurz vor dem Eintreffen der natio¬
nalen Streitkräste von bolschewistischen
Milizen ermordet . Darüber werden jetzt fol¬
gende Einzelheiten bekannt:

Tie 57jährige Engländerin Bredy Vo¬
land  war früher Erzieherin im Hause der
baskischcn Grafenfamilie Z u b i r i a . Seit
einiger Zeit lebte sie zurückgezogen in der
eigenen Wohnung , an der sie, wie es jetzt
während der Kriegswirren üblich ist , die
britische Flagge aufgezogen hatte . Nach der
Sprengung des über den Nervion führenden
Viadukts durch die flüchtenden Bolschewisten
sah sie sich mit zwei Mitgliedern der Fami¬
lie Zubiria , die zu ihr in die Wohnung ge¬
flüchtet waren , gezwungen , bei Freunden
Unterschlupf zu suchen . Kurz vor dem Einzug
der nationalen Truppen stürmten bolsche¬
wistische Horden mit dem Rufe : „Ein
guter Fang !" das Versteck . Die schwari-

gere Gräfin Zubiria und drei Mitglieder
ihrer Familie wurden ermordet . Die Eng¬
länderin wurde zunächst aller ihrer Papiere
beraubt und dann auf einem Treppenabsatz
durch Genickschuß getötet.  Wieder¬
holte Hinweise auf ihre britische Staats-
zugehörigkeit wurden von den Mördern nur
mit zynischen Bemerkungen abgetan.

Erneut , haben die spanischen Bolschewisten
ein grauenhaftes Beispiel ihrer Mordgier ge¬
liefert , die nicht einmal vor wehrlosen Frauen
haltmacht . Diesmal ist das Opfer nicht eine
Deutsche , sondern eine bejahrte Engländerin,
eine Staatsangehörige des ein Viertel der
Welt beherrschenden Britischen Reiches , die
keinem Menschen etwas zuleide getan , am
allerwenigsten sich aber in die spanische Poli¬
tik eingemischt hatte . Sie wurde ermordet
von den bewaffneten Horden einer sogenann¬
ten „ Negierung ", der die britische Staatslei¬
tung bis in die letzten Tage weitgehende Un¬
terstützung angedeihen hatte lasten.

Der grauenhaste Mord an einer wehr,
losen Frau wird hoffentlich de» britischen
Staatsmännern allmählich die Ahnung dam.
mern lasten , daß jede Verbindung rnn dem
Bolschewismus unmöglich ist . Sie werden
vielleicht auch zu begreifen beginnen , daß
mit diesen Verbrechercliquen , nut denen dis
sonst so stolzen britischen Staatsmänner
heute noch diplomatische Beziehungen vnter.
halten , nicht anders umgegangen werden
kann , als man eben mit Verbrechern „m-
zugehen Pflegt . Oder will die englische Ne>
gierung vielleicht gar mit einem Achselzucken
den spanische » Bolschewisten eine allgemeine
Mordsanktion geben und auf den Schuh
ihrer Staatsangehörigen in Spanien verzich.
ten aus lauter Angst vor der „weltansckm.
lichen Teilung " Europas.

Der Oefterreichisch -Deutsche Volksbund
im Dienste des Abkommens vom 11. Juli

Wien , 28. Juni
Der Oestcrreichisch - Deutsche Volksbuch

hat unter dem Vorsitz des kürzlich zur Mr.
derung der nationalen Befriedungsaktivn in
den Staatsrat berufenen Dr . Seyß - Jy,
quart  seine Generalversammlung für daz
Jahr 1937 abgehalten , in der eine bedeut-
same Umbildung des Vorstands vorgenom-
men und vor allem das Programm des
Bundes aus den Staatsvertrag vom 11. Juli
abgestimmt wurde.

Der Oestereichisch - Deutsche Volksbuch
hatte nach der Äaiversassung des Jahres
1934 seine Zielsetzung dahin geändert , daß
er der Förderung der gemeinsamen kultu-
rellen und wirtschaftlichen Anschauungen
Deutschlands und Oesterreichs dienen wolle.
In seinem Bericht über die Aufgaben des
Bundes bei der jetzigen Generalversamm¬
lung verwies Staatsrat Seyß -Jnquart dar-
auf , daß durch das Abkommen vom 11. Juli
der Nahmen für die Beziehungen des deut¬
schen Volkes in Oesterreich zum deutschen
Neichsvolk gegeben ist.

Das deutsche Volk in Oesterreich wird aus
eigener Verantwortung und aus eigenem
Entschluß den Weg gehen , der dem Bekennt-
nis Oesterreichs als deutscher Staat ent¬
spricht . Es gibt kein besonderes
Deutschland , sondern nur ein
deutsches Volk in seiner leben¬
digen Gesamtheit.  Der Oesterrei-
chisch-Deutsche Volksbund macht es sich daher
zu seiner besonderen Aufgabe , dem nn Ab¬
kommen vom 11. Juli festgesetzten Grund¬
satz auf kulturelle und wirtschaftliche Förde¬
rung zu dienen , gegen alle Widersacher die¬
ses Abkommens aufzutreten und es zur
möglichsten Wirklichkeit werden zu lassen und
so zu dem letzten Sinn zu kommen : für des
deutschen Volkes unteilbares Schicksal und
Glück zu kämpfen.

Dem Vorstand gehören nach der sodann
erfolgten Neuwahl an : Universitätsproses-
sor von Srbik , Nadler,  Menghin und
Eibl , der Präsident des Deutschen Clubs
Feldmarschalleutnant Bardolff,  der ehe¬
malige Landeshauptmann von Kärnten
Kern maier,  Staatsrat Dr . Sehß -Jn-
quart und weiterhin eine Reihe von Per¬
sönlichkeiten , die im nationalen Leben Oester-
reichS eine Nolle spielen-

Mtr NWMmWlMMusWß
Die Frage der Neuregelung der Seekontrolle

London , 29 . Juni
Heute , Dienstagvormittag , um 11 Uhr,

tritt der Unterausschuß des Londoner Nicht-
eimnischungsausschustes zur Beratung der
Frage zusammen , e wie die Lücke, die durch
das Ausscheiden des Deutschen Reiches und
Italiens aus der Seekontrolle entstanden ist,
geschlossen werden soll . Großbritannien und
Frankreich haben sich bekanntlich bereit er¬
klärt , diese Lücke auszufüllen , wie man an¬
nimmt , in der Weise , daß die Ueber-
wachung der spanischen Mittel¬
meer k ü st e n von Großbritannien,
die der spanischen Atlantikküsten
von Frankreich  übernommen wird.

Dieser etwas primitiv anmutende „Lö¬
sungsvorschlag " wird in der italienischen
Presse s ch a r s b e k ä m P f t . So schreibt der
Pariser Berichterstatter des „Messaggero :
„Obwohl man noch keine genaueren Einzel¬
heiten über diesen Vorschlag kennt , so kann
schon jetzt gesagt werden , daß es sich um
einen ganz einseitigen Vorschlag
handelt , der überdies den Valencia -Anhän¬
gern viel Freude machen muß . Dicie
,Lösung ' wäre der TriumphiersowjetrussischcnMachenschasteii
inWesteuroPa  und würde die bisher im
allgemeinen Interesse ausgeübte Kontrolle
zu einem sranzösisch - britischen Monopol
machen ." ,

X London , 28 . Juni

Das führende Londoner Finanzblatt ,,Fi»
nancial News"  verzeichnet die Lon¬
doner Ueberzeugmig von einer Abwer¬
tung des französischen Franke«
schon in den nächsten Tagen durch den si¬
eben aus Amerika zurückgekehrten neue«
französischen Finaiizminister Bonnet , die die
einzige Möglichkeit darstelle , Frankreich aus
seiner finanziellen Sackgasse herauszub « «-
gen . In Londoner Finanzkreisen betrachm
man demnach die Lage der französische»
Währung als sehr ernst.



flus dem HeinuitgebickP
all herrscht Leben und Lebenslust Da weih , ^ //s « ^ r>^ s -t/s/i/
man , was es Hecht, Landwirt zu sein ! -

r bat im Namen des Reichs den
ESlebrer Richard Fischer zum Reallebrer ernannt.
-Der Innenminister Hat im Namen des Reichs den

nMeibalivtwachtmetster Klövfer bei der Polizetdirek-
Un Reutlingen zum Polizctmeister und den Werk-
Mrer Baisch beim Tovogravbischcn Büro zum Over-
Lerkmetlter ernannt.

Oberrcaierungsrat Dr . Kümmerlen beim Oberver-
-Lriinasamt tritt , nachdem er die Altersgrenze er¬
reicht bat, mit Ablauf des Monats Juni 1987 in den
Ruhestand.

Der Kultministcr bat im Namen des Reichs die un-
Nndiae Fachlehrer !» Helene Fischer in Reutlingen
,ur Handarbeits - und HauswirtschaftSlehrerin im
Mirtt. Landesdicnst ernannt.

Ter Ncichsmmistcr der Justiz bat den Landgerichts-
mt Braig in Ellivanacn als Amtsoerichisrat an das
Amtsgericht Stuttgart II in Bad Cannstatt , den
kandaerichtsrat Heid in Ellwange » als Amtsgerichts¬
rat a» das Amtsgericht Nlm nnd den Amtsgerichts¬
rat Walliser in Neuenbürg als Landgerichtsrat an
das Landgericht Ellwanaen je aus ihren Antrag ver¬
lebt.

Der Landesbischof bat die Pfarreien Schnait i. N .,
Der. Schorndorf , dem Pfarrer Kohlhaas in Sulz , Dek.
Nagold, nnd Goldbach , Dek . Crailsheim , dem Pfarr-
vcrweser Hugo Klaus daselbst übertragen.

Von dem Bischof von Rottenburg ist die katb.
Wrrltelle Engcrazhofcn dem Stadtvsarrverivcser
Johann Gresser in Backnang verliehen ivorden-

Diensterledigungen
Die Bewerber um ie eine Lehrstelle an Volks¬

schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis zum
17. Juli dieses JahreS bei der Ministerialabtciluug
hir die Volksschulen zu melden:

Glems, Kreis Urach , Dienstwohnung ; Heutensbach,
Kreis Backnang , Dienstwohnung ! Meistern , Kreis
Calw, Dienstwohnung ; Stammbetm , Kreis Ludwigs-
turg, Befähigung für die Erteilung von Werkunter¬
richt erwünscht.

Slltoberndors, Kreis Oberndorf , Dienstwohnung,
Merach/Rkb . ein Schulleiter (Rektor ) ist zu bestel¬
len; Blönried , Kreis Saulgau , Dienstwohnung : Kitz-
legg, Kreis Wangen : Obernbeim , Kreis Svaichingen,
ein Schulleiter ist zu bestellen : Salach , Kreis Gövvin-
gen, Dienstwobnuna , Befähigung für die Erteilung
von Turn - und Werkunterricht erwünscht ; sangen
im Allgäu.

Durch die fünfte Durchführungsverordnung
zum limwandlungssteuergefeh vom 34 . Juni IS37
ist die Geltungsdauer des Nmwandlungssteuer-
gefetzes bis zum 31 . Dezember 1937 verlängert
morden. Es sind also auch Umwandlungen und
Auslosungen von Kapitalgesellschaften steuer-
begünstigt,  wenn sie nach dem 39 . Juni 1937
idem bisherigen Schlußtag ) , aber vor dem
I. Januar 1933 beschlossen werden . Im Gegensatz
zum bisherigen Recht sind umwandlungssähig
und bei der Umwandlung und Auslosung auch
steuerbegünstigt nicht nur Kapitalgesellschaften,
die am 1. Juli 1934 bestanden haben , sondern
alle Kapitalgesellschaften , die vor dem 1. Januar
IW entstanden sind . Dieser Stichtag (1. Januar
M/s ist auch für die Berechnung der Grund-
erioerbssteuer bei der Umwandlung und Aus¬
losung maßgebend . Im übrigen ist sachlich das
Umwandlungssteuerrecht nicht geändert worden.
Lediglich eine Zweifelsfrage wegen der Berech¬
nung der Wertzuwachssteuer ist durch die neue
Verordnung der bisherigen Praxis entsprechend
geklärt worden.

Aus dem Albtal . Der Wittcrungsumschlag,
der nach der drückenden Hitze der Vorwochen
kmgctrctcn ist, war den Landwirten willkom¬
men. Das Wicscnwachstum wurde nach der
Heuernte wieder gefördert nnd den Hack¬
snichten ist der anhaltende sanfte Regen sehr
zugute gekommen . Das Getreide hat sich in
den letzten Wochen ebenfalls schön entwickelt
und die Felder weisen durchweg einen guten
btand auf . Und nun hofft der Landmann
luisemen guten Ertrag und auf gutes Erntc-
tvetter, sobald die Getreideernte beginnt . Wir
Preisen den Landmann , wenn er im Scheine
der Morgcnsonnc zn den Taupcrlen am
Wegrsrand hinanszieht nnd im Herbst die
eigene Scholle umbricht zur neuen Ernte . Ein
btiick Heimat beackert er . Heimaterde zu bc-
lükrrn, das ist das höchste Glück ! Denn Hei¬
materde, eigene Scholle , das sei das Teuerste,
Mas cs gibt . Man schätzt den Landmann,
Mas er ist und was er arbeitet . Die Arbeit
i» der Landwirtschaft ist eine harte jahraus,
iahrcin, zumal wenn im Herbst bei starken
«»d anhaltenden Regengüssen die Felder vol-
leads nbgeerntct werden müssen , nnd bis in
die Nacht hinein im .Haus und Hof gearbeitet
iverdcn muß . Aber dafür ist auch der Land¬
et ans seiner Hofburg so frei wie ein Kö-
ü'll! Wie herrlich ist ein Morgen im Guts-
W „frühmorgens um halb viere !" wie

in einem alten Soldatenlicde klingt , klap-
W schon im Sommer die Hufe ans dem
Micr , wie wcnn ' s znm Manöver ginge.
M » Wird nngcschirrt , die Schafe blöken , die
De brüllen , ein Kater scheicht verträumt
»»d müde voir der nächtlichen Fahrt ins
Ds . Der Taubenschlag entsendet ganze
Wolken der Weißen nnd graue,r Vögel ; über-

Die Kaffeezüge . Die in den früheren Jah¬
ren von der Albtalbahn eingelegten „Mitt¬
wochs -Kaffeefahrten " erfreuen sich bei den
Ausflüglern ans Karlsruhe und Ettlingen
steigender Beliebtheit . Die Teilnehmer an
diesen Fahrten unternehmen hier nach An¬
kunft kleinere Wanderungen und nachdem hal¬
ten sie Einkehr in unseren schönen Gaststätten.
Insbesondere üben der bestgepflegte Kur-
garten , die Knrmnsik , sowie das Kurgarten-
Restanrant eine gewisse Anziehungskraft ans
die ankommenden Fremden ans . Man wan¬
dert dort in den Anlagen , die Alltagssorgcn
vergessend , oder man zieht sich an einen stil¬
len Nuhebankplatz zurück , um von dort den
Klängen der Kurkapelle zu lauschen , lieber all
herrscht feiertägliche Stimmung.

Schon die Fahrt ab Karlsruhe an blühen¬
den Gärten , grünen Wiesen und Wäldern
vorbei , ist bei diesem sommerlichen Wetter
eine Erholung . Der Blumenschmuck des Bahn¬
hofes Etzenrot sowie die vor Jahren in Rüp¬
purr und Ettlingen -Stadt neben den Bahn¬
steigen angelegten Rosenbeetc erfreuen das
Auge des Naturfreunds . Das Zugpersonal
höflich und zuvorkommend , betrachtet die
Ausflügler als willkommene Gäste . Honig-
schwer duften in der Bahnhofstraße in Her-
renalb die Linden . Ein Chor von Bienen,
summt zwischen all den Blüten , daß es klingt'
wie ein Orgelkonzert mit Bässen nnd sanften
Flötentöncn . Bunt nnd farbig und üppig
ist der Schmuck des Mittsommers . Roter
Mohn leuchtet in den Feldern und die blaue
Kornblume kommt zum Vorschein . Die glanz¬
volle Schönheit des Sommers ist eingezogen.

Der Kartoffelkäfcr -Abwehrdienst hat am
letzten Freitag seine Tätigkeit ausgenommen.
Nachdem Bürgermeister Hermann vor dem
Rathause die Kartoffelpflanzer auf die Ge¬
fahr und die Schädlichkeit hingewiesen , die
das Eindringen des Käfers für die Volksge¬
meinschaft sowie den Vierjahresplan hat,
wurde die Markung von vier Kolonnen abge¬
sucht . Ueber 70 Kartoffelpflanzer nahmen
an der Suche teil . Sie verlief glücklicherweise
ergebnislos . Die Snchtagc sollen sich in den
gefährdeten Gebieten Ealw und Neuenbürg
in lätägigen Abständen wiederholen.

Der Obstbauverein hatte seine Mitglieder
am Sonntag morgen in seinen Vereinsgarten
eingeladen . Kreisbaumwart Schee rer
machte an den dortigen Jungbäumen inter¬
essante Ausführungen nnd gab den Anwesen¬
den wertvolle Winke . Er betonte , wie wichtig
namentlich bei Neuanlagen die richtige Sor¬
tenwahl ist, sprach über die verschiedenen
Spritzmittel bei Apfel - und Birnbäumen und
über die Behandlung der Baumscheibe . Fer¬
ner zeigte er , wie ein Ausgleich zwischen
Holzwachstum nnd frühzeitiger Tragbarkeit
stattfindcn könne . Nenhansbesitzcr und Klein¬
siedler seien dahingehend zn belehren , daß sie
bei Ncuanlagen nur erstklassiges Pflanzgut
verwenden sollen . Die Apfelbäume sollten in
den nächsten Tagen mit einer Mischung aus
Schwefelkalk , Bleiarsen nnd Reinnikotin ge¬
spritzt werden ; dies verhindert den Schorf
und wirkt sich günstig auf die Entwicklung
der Blüten im nächsten Jahr ans . Im übri¬
gen ist sowohl der Obstbauverein als auch
Kreisüaumwart Scheerer jederzeit zn kosten¬
loser Auskunft bereit , sodaß die guten Er¬
fahrungen von Fachleuten und Wissenschaft
auch allgemein ansgewertet -iverden können im
Sinne der Erzeugnngsschlacht.

Erdbeermarkt . Am Montag Anlieferung
geringer als an den Vortagen . Erdbeeren
Preis pro Pfund 24—28 Psg ., Himbeeren
28—35 Psg ., Kirschen 26—30 Psg -, Heidel¬
beeren 25—28 P sg.

Württembergische Äandesbühne

Am Sonntag abend führte die W -ürtt . .
Lan -desbühne in der Reihe der kulturellen
Veranstaltungen das Schauspiel „Thomas
Paine " von Hanns Johst auf . Es war ein
kraftvoller . Wuchtiger Abschluß der diesjähri¬
gen Spielzeit . Diese flammende Verkündigung
der Freiheitsidee und der Kameradschaft hat
uns Gegenwärtigstes vor Augen geführt,
nämlich den heldischen Einsatz für die natio¬
nal -politische Freiheit . Wir alle , die wir im
Kampf um Deutschlands Freiheit stehen , kön¬
nen den Weckruf Johst ' s : „Wir Kameraden,
wir . . ." mit fester Zuversicht mitsingen . Der
Zeitpunkt für die Vorführung war etwas un¬
günstig , deshalb war der Besuch nur mäßig.
Inszenierung , Bühnenbild und Zusammen-
spiel waren wirkungsvoll nnd flüssig . Die

„Paganini ", Operette von Paul Knepler und Bei » Jenbach , Musik von Franz Lehar

Verehrter Kurgast ! Sie waren am Sams¬
tag verhindert , ins Knrtheater zn kommen
und bitten mich um möglichst genaue An¬
gaben , „wie es gewesen ist" und hauptsächlich,
ob viel gelacht wurde . Warum sollen die
Theaterbesucher über die gefällige Operette
nicht herzlich gelacht haben ? Die lachenden
Menschen sind ja auch die guten Menschen.
Und nun hören Sic : Knepler und Jenbach
können sehr viel , wirklich sehr viel . Und
Franz Lehar formt musikalisch wieder seine
eigenen Gedanken nnd ihm ist im „Paganini"
der glückliche Wurf gelungen . Man atmet er¬
wartungsvoll auf und erkennt sogleich , was
in der Operette textlich und musikalisch in
den Vordergrund gestellt wird . Da erscheinen
im Bühnenansschnitt in vorderster Linie die
Fürstin von Lucca und ihr Fürstgemahl
Fclice Bacciocchi , der Träger der Titelrolle
und sein Impresario Bärtncci , der Kammer-
Vorsteher der Fürstin Marchese Pimpinelli
nnd die Primadonna an der fürstlichen Oper
zn Lucca , Bella Girctti . Paganini natürlich
im Mittelpunkt des Stückes Liebe und Flirt
geben immer einen guten Klang , wenn sie
zusammcntreffen . So auch in dieser Operette.
Das Libretto sorgt reichlich für Unterhal¬
tung und die Lehar ' schc Musik malt alles in
den schönsten Farben . Und nun , lieber Kur¬
gast , gehen Sie selber zu Paganini , ich will
Ihnen die Lustigkeiten nicht vorweg nehmen.
Was sich ans der Operette herausschält , wie
dieser und jener sich damit abfindet , das soll
nicht gesagt werden . So ungefähr wissen Sic
Wohl , wonach eine Künstlerseele schmachtet,
daß sic selbst vor den Koren einer Fürstin
nicht Halt macht nnd Feuer sängt . Aber ach,
wie trügerisch können auch mitunter Männer¬
herzen sein und wie die Bande sich lösen , ist
ja so amüsant gestaltet , daß wir uns gerne
in die Zeit des 19. Jahrhunderts zurückver¬
setzen nnd selber gerne mitmachen möchten.

Hoch vergessen wir nicht , daß wir im Theater
ind . Da ist vieles erlaubt . Da zieht man
,lle Register des Humors . Und das Publi»
um guitscht vor Vergnügen über den Un-
inn und jubelt hell auf nicht nur über den
tzammervorsteher , sondern über alles , was an
Heiterkeit aufgebracht wird . Gespielt wurde
ehr fein . Was der Gast der Abends , Karl
!l. Streik , auf die Bühne stellte , war ein
paganini , mit dem das Stück steht und fällt.
Zhm ivar ein großer Erfolg beschieden , nicht
inr darstellerisch , sondern auch gesanglich.
Her Augsburger hat einen sehr tragfähigen,
insgiebigen Tenor , der allen Stürmen - des
ürchesters gewachsen ist . Etwas weniger
sturm im Orchester , — er käme bestimmt den
Gestalten ans der Bühne zugute . Eltzbeth
kölzig weiß vornehm zn spielen und ihre
üße Stimme sympathisch in Szene zu setzen.
Wr den Fürsten von Lucca brachte Fritz
Zofmann ein gutes Rüstzeug mit . Rein
iußerlich genommen ! Prächtig , nicht über¬
rieben und gut charakterisiert gab Heinz
ßlankemann den Impresario . Sehr zurück¬
haltend und vornehm wirkte der Graf Hedno-
nlle des Herrn Erhard Steinke . Einzig in
einer Art War der Kammervorsteher des
ßerrn Marion . Er sang , tanzte , war ver¬
seht und flott in der Form , die bei dem
IZnblikum große Sympathie ausgclöst haben
nirfte . Inmitten all -dieser Künstler bewegten
ich Elga Platter und Lotte Elsncr vorteil¬
haft. Alle übrigen Mitspielcndcn fügten sich
n den Rahmen fest ein , den die Spielleitung
Ycrh . Marion sicher und farbig in der Hand
hielt. Auch -die kapriziösen Tänzerinnen ge-
ielen gut . Die schmissige Musik Lehars wurde
mter Leitung des Herrn Dr . Waldkirch an-
lehmbar zur Geltung gebracht . Das Hans
var in bester Stimmung nnd amüsierte sich
lortrefflich . .

Wilb . Neuert.

I IvMmtt : I
Betr . : Ausfallende Wanserungen Die

Ferienwanderungen Nr . 28, 32, 38, 42, 43 und
44 -müssen leider abgesagt werden wegen un¬
genügender Beteiligung.

Betr . : Gesperrte Wanderung . Bei oer
Ferienwanderung Nr . 103 ist die crfvrdrrliche
Teilnehmerzahl erreicht . Kreiswart.

Betr . Han - Harmonikakurs Neuenbürg . Ich
weise nochmals auf den heute Dienstag,
20 Uhr , im alten Schulhaus stattfindenden
Uebungsabend hin . — Zn einem demnächst
beginnenden Kurs für Fortgeschrittene wer¬
den noch Anmeldungen bei der Krcisdienst-
stelle oder beim Ortswart entgegengenonnnen.

Ortswart.

j « Z., IV., »E , M . I

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
4,12 «, Neuenbürg . Heute abend treten die
Jungzügc I nnd II Punkt )47 Uhr zn einem
Appell vor dem Bannführer vor der Mühle
an . Tadelloser Dienstanzng . Dunstende:
1l8 Uhr . Der Fähnlcinführer.

umfangreichste und schwierigste Ausgabe hatte
Gerhard Becker als „Thomas Paine " und
löste sie mit großem Geschick. Aber auch alle
anderen Mitwirkcnden verdienen für ihre
guten Leistungen , die sic uns in sehr ge¬
pflegter Sprache boten , unsere volle Anerken¬
nung . Die Zuschauer dankten für die ein¬
drucksvolle Ausführung mit starkem Beifall.

Ernst Dierokf.

Waldrennach 28. Juni . Sonntag nach¬
mittag hielt der Turnverein auf dem Sport¬
plätze ein großes Schau turnen  ab , däS
viel Zulauf fand . Was man sah , legte Zeug¬
nis ab von der fleißigen Arbeit in allen
Abteilungen des Vereins . Männliche » yd
weibliche Jugend bot Faustballspiel ; die
männliche Jugend außerdem noch Sprung-
Übungen verschiedenster Art sowie Freiübun¬
gen . Die Turner arbeiteten an Reck, Barren

Wie wir- - as Weiter?
Wetterbericht LeS NeichSwelterriensteS

AuSaabeort Stuttgart - AuSgabezeit SILO Uhr

28. sunt IM . 8 Hw
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Die Wetterlage zeigt keine Beständigkeit.
Deutschland befindet sich in einer sich von
Island nach dem Balkan erstreckenden Ties-
druckrinne . In der Höhe wird immer noch
Warmluft aus südlichen Richtungen heran-
gcsührt , während von Zeit zu Zeit in Boden¬
nähe auch etwas kühlere Meeresluft zu uns
gelangt . Wir rechnen deshalb besonders im
Südwesten zeitweise mit starker Bewölkung
und auch mit vereinzelten , zum Teil gewitte¬
rigen Negenfällen ; doch wird sich immer wie-
der , besonders in den nördlichen Gebiets¬
teilen , auch Aufheiterung einstellen . Die
Temperaturen erfahren keine wesentlichen
Milderungen.

Voraussichtlich « Witterung für Dienstag:
Um Süd schwankende Winde . Hauptsächlich
im Siidwesten zeitweise Bewölkung und ver¬
einzelte , zum Teil gewitterige Regenfälle,
zwischendurch aber immer wieder aufhciternd.
Tagsü : warm und etwas schwül.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Weiterhin leicht unbeständig , Temperaturen
wenig verändert , vereinzelt gewitterig.

äeuL ok » v Opskta  Icoolrt «Ls A4arv»vlaäs äurek ä!s Icmgs Tookrvit liäuLg dis
rur HAÜv vir». Nit Opvkta  jsäoek dskounnsL 8is ungstäkr das garurs 6svdekt
cm VLarmslado m dis Qläsor , das 8is cm Ödst rmd 2acdsr m den Loodtopt gsbs » .



und Pferd, und es war eine Freude, den
kraftvollen, sehnigen Gestalten zuznschauen.
Die Tnrnsrinnen endlich erfreuten durch an¬
mutige Freiübungen und durch schöne Rei¬
gen- und Volkstänze. Gemütliches Beisam¬
mensein in der Turnhalle schloß die schöne
Veranstaltung ab, die der Turnsache sicher
wieder eine Anzahl neuer Freunde gewonnen
hat.

Ä .ns Pforzherrn
(Von unseremU-Berichterstatter)

Aus der Großen Strafkammer
Ein Urteil nach dem deutschen Volks¬

empfinden fällte die Große Strafkammer
gegen einen bisher unbestraften, verheirateten
24 Jahre alten Mann aus Pforzheim-Brötzin¬
gen. Dieser arbeitet schgrr zehn Jahre lang
in ein und demselben Betrieb und gilt als
fleißiger und braver Mensch. Er heiratete
ein um ein Jahr jüngeres Mädchen und lebte
bis zum ersten Kinde mit der Frau in bestem
Einvernehmen. Dann aber kam für den Ehe¬
mann die Enttäuschung. Die Frau ging an¬
dere Wege und war gewissenlos genug, den
gleichfalls verheirateten Liebhaber mit in die
Wohnung zu nehmen. Sie scheute sich auch
nicht, ihrem Ehemann von dem sträflichen
Verhältnis Mitteilung zu machen. Anstatt
nun das liederliche Weibsbild mit samt dem
Liebhaber an die frische Luft zu setzen, dul¬
dete er zunächst stillschweigend die Zusammen¬
künfte der Liebesleute, weil er immer noch
trotz der schmählichen Untreue seines Weibes
diese Frau liebte. Erst später warf er den
Liebhaber seiner Frau zum Hause hinaus.
Für den Liebhaber, der eine Ehe zunichte ge¬
macht hat, dürfte die Sache noch ein gericht¬
liches Nachspiel haben. Wegen erschwerter
Kuppelei mußte der bedauernswerte Betro¬
gene bestraft werden, doch ließ das Gericht
diejenige Milde walten, die der junge Ehe¬
mann vollauf verdiente. Er war ein guter
Trottel und seine immerhin unverständliche
Handlungsweise mit 3 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von 5 Wochen Untersuch¬
ungshaft büßen.

Großspurige Autobetrüge-
reien  beging der vielfach vorbestrafte ledige
30 Jäher alte Engen Schweiler in Pforzheim.
Er ist gerichtsbekannt durch Gartenhaus-
brände, die er angelegt und durch 20 Garten¬
haus-Einbrüche, die er hier begangen hat.
Seine Spezialität sind Autoschwindeleien.
Kaum ans dem Gefängnis entlassen, schloß
Schweiker binnen wenigen Tagen Autokanf-
verträge in Gesamthöhe von 50 000 RM . ab
und fälschte teilweise die Unterschrift zu den
Verträgen. Er ließ sich in Autos spazieren
fahren und betrog die Unternehmer um das
Fahrtgeld. Schließlich verübte der Schwindler
noch einen Einbrnchsdiebstahl in Wurmberg,
wobei er eine Schreibmaschine und einige

Firmenstempel mitnahm. Zuguterletzt mietete
er sich Zimmer und rückte nach eintägiger
Inbesitznahme jedesmal wieder aus . Schweiker
ist wiederholt in Irrenanstalten untergebracht
gewesen, verschiedene Strafverfahren gegen
ihn mußten wegen Geisteskrankheit eingestellt
werden. Ausgesprochengeisteskrank war er
aber nicht, vielmehr z. B . bei seiner letzten
Verurteilung 8 51, II in Anwendung gebracht
werden. Darnach war Sch. vermindert zu¬
rechnungsfähig. Was er nach seiner letzten
Entlassung aus dem Gefängnis getan hat,
geschah lediglich aus der Sucht heraus, eine
Rolle zu spielen. Geschädigt hat er eigentlich
niemanden. Sein anormaler Geisteszustand
erhellt aus der Tatsache, daß er mit einem
Möbeltransportcr einen Vertrag abgeschlos¬
sen hat, demzufolge seine Möbel von aus¬
wärts hierher gefahren werden sollten, oü-
schon Sch. gar keine Möbel besessen hat. Sei¬
ner Braut in Niefern führte der Angeklagte
einen Opelwagen vor, der auf Wunsch der
Braut rot angestrichen werden sollte. Das
Gericht verhängte über den geständigen An¬
geklagten eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren
6 Monaten und ordnete, weil Sch. als ge¬
meingefährlicher Gewohnheitsverbrecher an¬
zusehen ist, dessen Sicherungsverwahrung an.

„ZN ihm steckte der Leusel
Schwere Strafen sür Sittlichkeitsverbrecher
Tübingen, 28. Juni . Unter Tränen behauptete

der 27 Jahre alte A. M. aus Dettingen,
Kreis Nottenburg, in ihm stecke der Teu-
f el, sonst wäre es nicht möglich gewesen, daß er.
nachdem er schon eine neunmonatige Gefängnis¬
strafe wegen Sittlichkeitsverbrechens verbüßt
hatte, sich wieder an einem zehnjährigen Mäd¬
chen in Rottenburg hätte vergehen können. Diese
Entschuldigung half ihm jedoch nichts; ein Jahr
und sechs Monate Gefängnis waren die Folge
seines schmutzigen Treibens.

Aus Haiterbach,  Kreis Nagold saßen der
62 Jahre alte F. F., Vater von acht Kindern, der
ö5 Jahre alte F. B. und der 20 Jahre alte I . Z.
auf der Anklagebank. Sie hatten sich an einem
Mädchen zum Teil mehrmals vergangen. F.
wurde deshalb zu einem Jahr und zwei Monaten,
B. zu einem Jahr und sechs Monaten und Z. zu
sechs Mönaten Gefängnis verurteilt. Zwei weitere
Angeklagte wurden freigesprochen.

Der zuletzt in Stuttgart wohnhafteO. H. hatte
im Jahre 1935 in Jagstheim, Kreis Crailsheim,
mit einem noch schulpflichtigen Mädchen Unzucht
getrieben und auch in Mössingen,  als er bei
seiner Mutter auf Besuch weilte, an seiner noch
schulpflichtigen Schwester Sittlichkeitsverbrechen
begangen. Ebenso war der 19 Jahre alte W. F.
von Mössingen, Kreis Rottenburg, zweimal mit
der Schwester des H. zusammen und hatte dabei
Verbrechen wider die Sittlichkeit begangen. H.
wurde für seine Taten mit einem Jahr und zwei
Monaten und F. mit der Mindeststrafe von sechs
Monaten Gefängnis bestraft.

Während seine Ehefrau in Amerika weilte und
dort ihre Kinder und Enkelkinder besuchte, trieb
der 65 Jahre alte M. N. in Bodelshausen, Kreis
Nottenburg, mit zwei zehn- bzw. elfjährigen
Mädchen Unzucht. Obwohl er diese seine Taten
als „Fügung Gottes' bezeichnet?, bestrafte ihn
die Große Strafkammer mit einem Jahr und
einem Monat Gefängnis.

Fünf Wochrn für einen ganz Schlauen
Geislingen , 28. Zuni . Ein Mann aus W.

hatte die vom Gerichtsvollziehergepfändeten
Schweine ohne Erlaubnis verkauft. Weiter
waren ihm verschiedene Fässer mit Most ge¬
pfändet worden. Ter Mann ließ den Most
ab und füllte die Fässer mit Wasser nach.
Es ist nicht das erstemal, daß sich der An¬
geklagte ähnliche Dinge leistete. Vom hiest»
gen Amtsgericht wurde er zu fünf Wochen
Gefängnis verurteilt.

Beim Überholen schwer gestürzt
Süßen, Kreis Geislingen, 28. Juni . Ein

Süßener Motorradfahrer wollte unweit des
Gasthauses zum „Stern " einen dort Parken¬
den Lastzug überholen. An seiner Maschine
schien etwas nicht in Ordnung zu sein, er ge¬
riet ins Schleudern und wurde so unglück¬
lich auf das Straßenpflaster geworfen, daß
er einen doppelten Schädelbruch
davontrug und in das Geislinger Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte.

MarAtAevlciiie
Navensburger Viehmarkt vom 26. Juni . Zu¬

fuhr: 3 Farren, 5 ältere Ochsen, 7. Arbeitsochsen.
4 junge Kühe, 12 ältere Kühe, 1 Kälberkuh4 Ma¬
gerkühe, 2 Milchkühe, 20 hochträchtige Kalbein,
15 fühlbar trächtige Kalbeln, 59 Anstellrinder
1/ 2 - bis Ijährig , 4 Anstellrinder 1 - bis 1 )^ jährig.
Verkauft wurden: 2 Farren, 3 ältere Ochsen,
4 Arbeitsochsen, 4 junge Kühe, 8 ältere Kühe,
1 Kälberkuh, 2 Magerkühe, 2 Milchkühe, 12 hoch¬
trächtige Kalbeln, 7 fühlbar trächtige Kalbeln,
36 Anstellrinder bis Ijährig, 2 Anstellrinder
1. bis IWährig . Preise: Aeltere Ochsen 480—550,
Arbeitsochsen 400—500, Kälberkühe 420, Milch¬
kühe 290—400, hochträchtige Kalbeln 400—510,
fühlbar trächtige Kalbeln 350—420, Anstellrinder
44- bis Ijährig 100—170, 1. bis l ^ jährig 180
bis 240 RM. Schlachtvieh wurde zu den sestgesetz-
ten Höchstpreisen gehandelt. Handel mittel, Neber-
stand 53 Stück.

Ausländsdeutsche
in der deutschen Wirtschaft

Das Deutsche Ausland-Institut veranstaltet in
der Zeit vom 12. bis 17. Juli 1937 in Stutt¬
gart  eine Schulungswoche„Ausländsdeutschein
der deutschen Wirtschaft". Kaufmännische und
technische Angestellte aus Handel und Industrie
sowie die Amtswalter und Mitarbeiter von Wirt-
schaftskörperschaften werden hierdurch zur Teil¬
nahme an der WoHe eingeladLN, insbesondere
alle die, die bereits m der ÄiMwdsarbeit stehen
oder die sich für AuslandSaÜsenthalt oder Aus-
landsbetätigung vorbereiten.

Die Tagungsfolge umfaßt die Behandlung fol-
gender Fragen in Vorträgen und Arbeitsgemein¬
schaften: Einführung in die Praktischen Aufgaben
des Deutschen Ausland-Instituts (mit Führungen
durch das Institut und das „Ehrenmal der deut-
schen Leistung im Ausland") — Verbreitung, Be¬
deutung und Gefüge des Auslandsdeutschtums—
Deutschland in der heutigen Weltwirtschaft—
Reichsdeutsche und Volksdeutsche Wirtschaftsorgani¬
sation im Ausland — Ausländsdeutsche Wirt¬
schaftsarbeit vom Reich her: Auslandsorganisation

der NsDAP., Auslandsorganisation der DM
u. a. — Anmeldungen und alle weiteren Ans,»!
gen und Mitteilungen sind zu richten an da»
Deutsche Ausland-Institut. Presseabtellmia
gart-S., Danziger Freiheit 17.

Auch GkMbWcksMjse
Kursen nicht erhöht werden

Die Verordnung über das Verbot von Preis,
erhvhungen, die sogenannte Prcisstoppverord-
uung, bezieht sich auch auf Grundstücksveräuße-
rungsgeschäfte. Der Neichsjustizmimsterweist in
einem Erlaß darauf hin, daß die Gerichte und
Notare demgemäß die Beurkundung solcher Ge¬
schäfte. wenn sie erkennbar einen Verstoß gegen
die genannte Verordnung enthalten, abzulehnen
haben.

Gütezeichen gesetzlich geschützt
Wie der Reichsnährstand mitteilt, ist das Ver-

bandszeichen sür deutsche landwirtschaftliche Mar-
kcnware gesetzlich geschützt worden. Das Zeichen
stellt einen stilisierten Reichsadler in einem aus-
rechtstehenden Oval dar mit der Inschrift: Amt¬
liche Kontrolle des Reichsnährstände?, deutsche
landwirtschaftliche Markenware.

Das Zeichen, das sowohl in schwarzer wie auch
in anderen Farben verwendet werden kann, soll
in Zukunft der Kenntlichmachung und dem
Schutz deutscher landwirtschaftlicher Markenware
dienen. Alle Waren, die mit diesem Zeichen
versehen werden, gelangen nur »ach Kontrolle
durch den Reichsnährstand in den Verkehr.

Die planmäßige Förderung, die die Reichs-
regierung zur Sicherstellung der Fettversorgung
des deutschen Volkes dem deutschen Oelsaatenban
im vorigen Jahre hat zuteil werden lassen, wird
im gleichen Nahmen auch in diesem Erntejahr
fortgesetzt. Dabei beträgt der den Anbauern von
Raps und Rübsen zu zahlende Preis wie bisher
32 NM. je <1r. Für Leinsaat ist der Preis gegen¬
über 26 RM. im vorigen Erntejahr mit Zustim¬
mung des Neichskommissars sür die Preisbildung
auf 32 RM. je ckr erhöht worden. Diese Preise
sind Festpreise.

Die RsG. wird weiterhin den Oelmühlen, die
die Waren zur Verarbeitung aufnehmen, eine
AuSgleichsvergütunggewähren, auf Grund deren
die Oelmühlen in der Lage sein werden, die ge¬
nannten Festpreise zu zahlen. Den Anbauern von
Raps-, Rübsen- und Leinsaat, die die Oelsaatm
durch Verarbeitung als Oel verkaufen, wird
ebenso wie im vorigen Erntejahr ein Vorkaufs¬
recht für die bei der Verarbeitung dieser Saaten
anfallenden Oelkucher zum jeweils geltenden
Preise eingerüumt.

Sonderbeauftragter für KleinvtehMt
Im Hinblick auf die große Bedeutung der Klein¬

tierzucht und -Haltung in der Erzeugungsschlacht
hat der Neichsministcr für Ernährung und Land¬
wirtschaft den Präsidenten des Neichsverbandei
deutscher KleintierzüchterE. V., Karl Vett -iw
MdR., Wanfried, Kreis Eschwege, zu seinem Son¬
derbeauftragten für die Kleintierzucht und-Hal¬
tung ernannt. Aufgabe des Sonderbeauftragten
ist die Förderung der Kleintierzucht und -Haltung
in der Erzeugungsschlacht. Die dem Neichsnäh-
rungsminister unterstehendenDienststellen werden
sämtlich angewiesen, den Sonderbeauftragten bei
der Durchführung seiner Ausgabe zu unterstütze».

KreiMkSWhs-Wase M.
Die Umlage von 340 000.— RM. verteilt sich folgendermaßen

auf die Kreisgemcinden:

Neuenbürg
R -6 „f

. 31 260.68 Igelsloch . .
R -«: ^
2 088.64

Arnbach . 4 997.77 Kapfenhardt . 1 990.10
Beinberq . . 1587 .33 Langenbrand . 3 955.54
Bernbach . . 3 340.97 Loffenau . . 9 845 95
Bieselsberg. . 2 943 86 Maisenbach . 2 200.04
Birkenseld . . 32 626.79 Neusatz . . . 2 414.76
Calmbach . . 31 209 36 Niebelsbach . , 3 262.28
Conweiler . . 7 8N .09 Oberlengenhardt , I 720 .59
Dennach . 5 946.82 Ottenhausen . , S 496.53
Dobel . . . 10131 .99 Rotensol . . . 3 225.75
Enqelsbrand . 512185 Salmbach . . I 899.42
Enzklösterle . 6 824.23 Schömberg . . 17 303.63
Feldrennach . 9 333.33 Schwann . . 6 757.69
Gräfenhausen . 9 638.06 Schwarzenberg 1 695.34
Grunbach . . 4 292.90 Unterlengenhardt » 1 380.52
Herrenalb . . 28 698.68 Waldrennach . 3 362.84
Höfen . . Wildbad . . 64 886.85

Neuenbürg, den 26. Juni 1937.
Der Landrat Le mpp.

Stadtpflege Neuenbürg.

Waffeerms.
Mit dem Einzug sür die Monate April, Mai und Juni 1937

wird am 1. Juli 1837 begonnen.

Pfinzweiler.

Mt Anstricharbtittil«»meinem Mchchms
werden in Akkord vergeben. Angebote wollen bis 3V. Juni , abends,
gemacht werden.

meiniselisr bis ismslsi' /̂ usiäli-
rung mit dlsmenäi-uek lislekl

c>ie Osusksk -s!

Wtldbad.
Die

findet am Mittwoch den 39. Juni
1937, von 2 bis 3 Uhr, im alten
Schulhaus statt.

Verkaufe einen 7 Jahre alten
Schwarzgran-Vs»s«k

unter jeder Garantie. Tausche auch
auf eine Kuh.

Michael Neutschler
Fuhrunternehmer

Schömberg, Bergstraße 56.

Oer groöe Operetten-llrkolg
„vis vorstk ««»

erstmals am
vonnerstaA cken1. Mt.

LIs Ksst: 8ükl L. 8ttv!ü lkbllor).

Wildbad
Eine schwereSaldi«

38 Wochen trächtig, hat zu ver¬
kaufen

Tubach, Ziegelhütte.

Wildbad
Suche für sofort oder 15. Juli

ein älteres, zuverlässiges
FeöuleLtt oder Jesu

in eine Villa mit Zimmervermie¬
tung zur Führung des Haushalts,
wo Hausgehilfin vorhanden.

Auskunft durch die„Enztäler"-
Geschästsstelle in Wildbad.

Feldrennach.
Erstklassige

Milchkuh
mit Kalb hat zu verkaufen

SchSnthaler z „Adler".

Donnerstag, 1. Juli
5.48 Morgenlio-

Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschaftliche
Nachrichten

. Gymnastik I6.15 Wiederhol»!,» der
zweiten Abenbnachrlchten

8.30 Friihkonzert7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Zeitangabe, Wasserstands-

ineldungen. Wetterbericht,
Marktbericht
Gymnastik H

8.30 „Ohne Sorge « ieder
Morgen

9.30 Sendepause
10.00 Bolksttcrsin ^ e»Ltederblatt
10.80 Sendepause
11.30 Volksmusik mit Bauern-
_Elender u. Wetterbericht12.00 Mittagskonzert

13.00 Zeitangabe , Wetterbericht,Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei

bis Drei"
15.00 Sendepause
18.00 Musik am Nachmittag
18.00 Griff ins Heute
19.00 Unsterbliche Melodie«
20.00 „Eine frohe Nnnde in derAbendstunde"

etterbericht
Heitere Hörfolge

21.00 Nachrichten, Wet
21.15 Tanzmusik
22.00 Zeitangabeangabe. Nachrichten,

Wetter- und Svorwencht
22.30 Volks, und Unter-

baltnnasmnllk i
24.00- 1.00 Nachtmusik >

Freitag , 2, Juli

^ Nachrichten
Gymnastik I6.15 Wiederholung der
zweiten Abenbnachrichten

6.30 Nrübkourert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Zeitangabe, Waslerltanbs-

meldungen, Wetterbericht,
Marktbericht
Gymnastik II

8.30 Froher Klang zurArbeitspause
9.30 Sendevanle

10.00 Neuland wächst
10.30 Gesunder Körper — ^

gesunder Geist
Namen vergeben — bi«
Leistung bleibt bestehe«

10.45 Sendepause
11.80 Volksmusik ml! Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.00 Miltagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert s14.00 „Allerlei von Zwei

bis Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
13.00 Griss ins Heute
19.00 „Stuttgart spielt aus!"

„Jnftkuuiental -BarietS
20.00 „Tempo — Tempo!"

80 Sachen in 60 Minuten
21.00 Nachrichten, Wetterbericht
21.15 „Paris und Helena"

Over von Christoph --
Willibald von Gluck

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.H0 Musik zur Unterhalt ««»
24.00—1.00 Nachtkonrert

Nachrichten
Gymnastik l6.15 Wiederholung der

Ab ' '
^y«
Biederh . . .
weiten Abendnachrichten

6.30 Friibkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Zeitangabe, Wallerstands-

ineldnngen, Wetterbericht,
Marktbericht
Gymnastik 4!

8.30 Musik am Morgen
Es spielt bas LandeS-

, SymvbonieorchesterSaarpfalz >
0.30 Sendepause

10.00 Aus grober Fahrt sür
Deutschland

x Kavttän Ktrcheis undandere Kämpfer für deut¬
sche Weltgeltung erzählen

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik ml! Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert

des Nordschlesischen
GrcnzlandorchesterS

13.00 Zeitangabe, Wetterbericht.
Nachrichten

13.15 Mittagskonzert '
14.00 „Allerlei

biS Drei"
von Zwei

8.45

15.00 „Wer recht l« Freuden
wandern will . . .
Was machen wir am ,
Sonntag?

16.00 Bnnt « Melodie«
18.00 Tonberlcht der Woche
19.00 Musikalisches Kabarett .„Wer kann's am besten?
20.00 „Wie «s küch gefällt !"
21.00 Nachrichten, Wetterbericht
21,ip Tanzmusik
LZ.OO ZeitSngäbe, Nachrichten-,

etter« und SpsrtbKlchSamstag , S. IM
Noraenlied 22.80 ,Wr i- W « i» M W
ettangave, Wetterbericht „ Sonntag " ^e^
andwlrtslhastltche 24.00—1.00 Nachtmusik 'iÄUü>

wMe

Sie hat soviel davon gehört,
daß Einweichen beim Wäsche¬
waschen ebenso wichtig sein soll
wie das Kochen selbst. Nun hol
sie's mit dem Einweichmittel
Henko probiert. Es war gaitz
erstaunlich, wie dunkel, ja fast
schwarz, das Einweichwaffer a«
nächsten Morgen war! - 3»,
das ist der Vorteil richtigen Ein¬
weichens mit Henko: der ganze
Schmutz ist gelöst, und das Ko¬
chen der Wäsche geht viel, viel
leichterl

FcEoMiHchtHMr-
MpfmmhH

Neuenbürg.
Zum baldigen Eintritt suche i»

fleißiges

Gelegenheit zum Kochen erlerne«
ist geboten.

Kienzle z. „SchwabenRätch
Tüchtiger

KlhuiStkltstllt
für sofort gesucht.
Albert Kern. Maßschneiderei.

Wildbad. _ .

Firmenstempel
Stempelständer
empfiehlt die

6.Nssti'soks kuoklianälg
Neuenbürg
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Im Stausee bei  Kirchentellinsfurt er¬
trank am Sonntagnachmittag der 28jährige Sohn
Kliz des Baurats Napp  aus Reutlingen. Bade-
Me bemerkten wie der als guter Schwirre-
mer bekannte junge Mann allmählich unterging.
Er wurde zwar bald darauf an Land gebracht,
doch blieben die Wiederbelebungsversuche erfolg¬
los Wahrscheinlich hat er einen Herzschlag er¬
litten.

Oberhalb Lautlingen  bei Ebingen wurde
Ein Kraftradfahrer, der Ebingen zusuhr, von
einem Lastauto überfahren. Er war aus der
Stelle tot.

*

Der Frcmdcnbesuch in Friedrichshofen über das
vergangene Wochenende war ein überaus großer.
Mehr als 20 000 Gäste kamen in Sonderzügen,
Sonderschiffe» und Omnibussen nach Friedrichs-
Hasen. Allein 18 KdF.-Svnderschiffe legten im
Bodenscchascn an.

Vaihingen-Lnz, 28. Juni . (In der
Kurve  z u sa mmen g esto ß cn.) Aus der
Große von Hohenhaslach nach Gründelbach
lam cs in einer Kurve, in der die Uebe.rsicht
durch eine parkende Dampfwalze behindert
war, zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Motorradfahrer mit Beiwagen und einem
Kraftwagen. Ter Motorradfahrer wurde ge¬
tötet, der Beifahrer lebensgefährlich verletzt.
Der Kraftfahrer trug Schnittwunden davon.

Echramberg, 28. Juni . (Sonnwend¬
feier des Schwarz waldvereins .)
Der Schwarzwaldvereinveranstaltet gemein¬
sam mit der Kreisleitung Rottweil der
NSDAP, am Samstag, den 3. Juli , abends
SUhr auf dem Fohren buhl  eine große
Sonnwendfeier.  Auf ihr werden für den
SchwarzwaldvereinDr. Pfeiffer-Stuttgart und
für die Partei GaukulturstellenleiterSchirpf-
Karlsruhe sprechen. Die Sonnwendfeier wird
durch Begrühungsworte des Leiters des Foh-
leubiihlausschusses des Schwarzwaldvereins,
Helmut Junghans-Schramberg, eingeleitet und
durch Darbietungen der Parteigliederungen
eine würdige Ausgestaltung erfahren.

Friedrichshafen, 28. Juni . (Rätsel um
rinen tödlichen Unfall .) Aus der
Staatsstraße Lindau—Friedrichshafen wurde
in der Nacht zum Montag ein Mann in ver¬
letztem Zustande bewußtlos  aufgefunden.
Es handelte sich um den 29 Jahre alten Max
Riedifser,  der als Kontrolleur in einem
hiesigen Industriebetrieb beschäftigt war.
Vermutlich befand sich Riedifser auf der
Rückkehr von Mariabronn nach seinem Hei¬
matort Eriskirch. Auf der Steige bei Schlatt
mch ihm ein Unfall zugestoßen sein. Der
Verletzte wurde ins hiesige Karl-Olga-Kran-
kenhaus eingeliesert, wo er heute nachmittag
verstarb,  ohne das Bewußtsein rvieder-
nlangt zu haben.

Stuttgart, 28. Juni.
Aus Grund des Abkommens der Reichs¬

leiter Tr . Robert Ley und Alfred
Ro sende rg  über die Zusammenarbeit
aus dem Gebiet der Kulturorganisntioii wur¬
den die NS.-Kulturgemeinde und die Aemter
„Feierabend" und „Deutsches Volksbildungs-
>rcrk" im Nahmen der NS.-Gemeinschast
„Kraft durch Freude" zusammengeschloffen.
Zum Leiter der vereinigten Aemter hat
Reichsleitcr Dr. Ley im Einvernehmen mit
Reichsleiter Alfred Nofenberg den früheren

Gauwarl ves Gaues Würltemberg-Hohen-
Aller» der NSG. „Kraft durch Freude",
Reichsamtsleiter Pg. Ludwig Klemme
Ernannt; zu seinem Stellvertreter wurde
Pg. Karl Maria Holzapfel  bestellt.

BAM-ShmEoetW ln CltMgari
Stuttgart , 28. Juni . Am 1. August

1937 findet in Stuttgart das Obergausport¬
fest des BDM. Obergau Württemberg statt.
Die Siegermannschaften der Wettkämpfe der
Untergaufportseste treten dabei zum Ent¬
scheid-er Obergaubesten an. Im Mittel¬
punkt der sportlichen Vorführungen und des
großen Treffens des gesamten württember-
gischen BDM. steht di« Uebergabe unzähliger
neugeweihter Wimpel durch die Obergau-
sührerin.

Mt der Ostlandfahrt der schwäbischen Hitler-
Jugend im vergangenen Jahr wurde zum
erstenmal ein Weg eingeschlagen, die Jugend
zweier so sehr verschiedener Gaue einander
näher KU bringen. Der schwäbischen HI . wurde
hier eine Aufgabe gestellt, die ostvreußischen
Kameraden in ihrer schweren, politisch und
finanziell ungünstigen Lage im Grenzland¬
gebiet, nach Kräften zu unterstützen. Nun be¬
suchen in diesem Jahr 800 Hitlerjungen und
BDM.-Mädel die schwäbischen Kameraden. In
35 Fahrtengruppen zu 20 und 25 Mann durch-
ziehen sie den Gau Württemberg, besuchen die
schönsten Punkte, veranstalten zusammen mit
der schwäbischen Hitler-Jugend in größeren
Städten Heimabende, zeigen darin ostvreu-
ßisches Volkstum, singe» ostpreußische Lieder.
Dann treffen sie sich zum Abschluß ihres Auf¬
enthalts im Schwabenland in Stuttgart.

Stuttgart,  28 . Juni . Vom 4. bis
16. Juli fahren 250 Hitlerjungen, 250 Pimpfe
und 300 BDM.-Mädel durch den Gau Würt¬
temberg. Die Pläne zu dieser Fahrt wurden
von der Gebietsfuhrunq Württemberg(20)
ausgearbeitet.

ZN 21 Augen 15 VW Politische Leiter
Stuttgart, 28. Juni . Wie die Reichsbahn-

direktion Stuttgart mitteilt, trafen zum Gau¬
parteitag aus dem gesamten Gaugebiet mit
21 Sonderzügen rund  15000 Poli-

Wese-es gestattende« Handwerks
Eine wichtige Arbeitstagung der Facharbeiter für Haudwerkskuitur

Stuttgart, 28. Juni.
In Erkenntnis der dem Handwerk auf knl-

turellem Gebiet gestellten Aufgaben wurden
vor kurzem Richtlinien für das Aufgabengebiet
der Sachbearbeiter für Handwerkskultur bei den
Kreishandwerkerschaften und Innungen aufge¬
stellt und auf Anordnung der Handwerkskam¬
mer Stuttgart Kulturwarte  bestellt. Als
Auftakt der den Kulturwarten ir der Zukunft
obliegenden Arbeit fand am Montagvormittag
im großen Vortragssaal des Landesgewerbe,
museums Stuttgart eine Arbeitstagung
der Kulturwarte  der Kreishandwerker-
schaften und Innungen statt.

Die Tagung wurde eröffnet von Handwerks-
kammerpräsident Dempel.  Der Umbruch,
der sich im deutschen Volke vollziehe, erfordert
nicht nur in wirtschaftlicher, sondern besonders
auch in weltanschaulicher und kultu-
r e l l er Hi n f i chi die freudige Mitarbeit des
Handwerkerstandes.

Ueber das Aufgabengebiet der K u l t u r-
warte  sprach Handwerkskammer-Syndikus
Metzger.  Er ging aus von dem Begriff
der deutschen Handwerkskultur, die als der
Beitrag, den das Handwerk als Wirtschafts-
grnppe und als Berussstand an die deutsche
Volkskultur zu leisten hat, gemeint ist. Die
besten Könner des gestaltenden Handwerks
müssen ihre kulturellen bzw. künstlerischen
Leistungen auf das gesamte gestaltende
Handwerk answirken lassen. Dazu bedarf es
eines weitverzweigten Verbindungssystems
der verschiedenen an diesen Fragen inter¬
essierten Stellen, ganz besonders aber eines
Verbindungsshstemsinnerhalb des Hand¬
werks selbst, das die ncubestellten Kultur¬
warte der Kreishandwerkerschasteiiund In¬
nungen bei richtiger Arbeitsweise darstellen
sollen. Materialechtheit und schlichte, wohl-
abgemessene Formensprache sind die Forde¬
rungen unserer Zeit. Tie Pfleae des

gestaltenden Handwerks  ist nur
nach einer kulturpolitisch führenden Rich-
tung hin denkbar. Diese Richtung gibt der
Nationalsozialismus an.

lim die Neugestaltung des Handwerks auf
kulturellem Gebiet nicht erst kommenden Ge¬
schlechtern zu überlassen, sondern gleichlau.
send mit den gleichgearteten Schulungs-
bestrebungcn der Partei durchzusühren, ist
die erste Aufgabe der Kulturwarte, die prak-
tisch tätigen Handwerker für ihre neuen Auf¬
gaben zu gewinnen und das Publikum auf
die Erzeugnisse der schöpferisch tätigen Meister
hinzuweisen. Damit sind auch die notwen-
digen Voraussetzungen für die' Planmäßige
Erziehung der junge» Handwerksgeschlechter
geschaffen. Wichtig ist für die kommende Ar-
beit der Knlturwarte auch die Durchführung
von Ku l t u r a ben d en in den Städten
und größeren Gemeinden in Verbindung mit
den Ortsbauernftthrern »nd den örtlichen
Gliederungen der Partei. Unter der Führung
der Knlturwarte oder sonstiger geeigneter
Führer des Handwerks würden sich im Laufe
der Zeit i» den einzelnen Bezirken Ar¬
beitsgemeinschaften  bilden.

Der nachfolgende Lichtbildcrvortrag von
Prof. Tr . Schuster vom Bund für Hei-
matfchutz zeigte an praktischen Beispielen und
in wirksamer Gegenüberstellung geschmack¬
licher Verirrungen im handwerklichen, beson¬
ders im bauhandwerklichen Schaffen mit
traditionsgebundener, brauchtumsgemäher
Arbeit eine Fülle von Möglichkeiten für die
künstlerische Formgebung handwerklicher Ar¬
beiten ans. Frau Klenk,  die Abteilungs-
leiterin der Abteilung Volkswirtschaft, Haus¬
wirtschaft bei der Gauancksleitung der NS.-
Frauenschaft sprach von der handwerklichen
Gestaltung des Lebensranmes der Frau, ins¬
besondere durch Herbeiführung eines natür¬
lichen Wohn- und Kleidimgsstils.

tische Leiter  ein . Mit fahrplan¬
mäßigen  Zügen kamen am Samstag und
Sonntag vormittag schätzungsweise etwa 10 000
Politifche Leiter  zum Gautag. Mit drei
KdF.-Sonderzügen trafen etwa 4000 sonstige
Teilnehmer am Gauparteitag in Stuttgart ein

Zwei schwere Verkehrsunfülle— Ein Toter,
ein Schwerverletzter

Bietigheim, 28. Juni . Zwischen Freudcntal
und Großsachsenheim kam es in den Abendstun¬
den des Sonntag zu einem folgenschweren
Motorradunglück. Der 20jährige Ernst Heu -
gel aus Ochsenbach fuhr in voller Geschwin¬
digkeit mit seinem Motorrad gegen einen ent¬
gegenkommenden Kraftwagen, dem er nicht
mehr ausweichen konnte, weil eine Straßen¬
walze die schmale Straße verengte. Heugel
wurde auf die Straße geschleudert, wo er tot
liegen blieb.  Sein Mitfahrer, der eben¬
falls 20jährige Friedrich Häring aus Ochsen¬
bach, erlitt lebensgefährliche Verletzungen und
wurde in das Bietigheimer Krankenhaus einge¬
liefert. —Ein weiteres Unglück trug sich in der
Großsachsenheimer Straße in Bietigheim zu.
Hier fuhr ein Personenwagen gegen das Gelän-
der einer Eisenbahnbrücke. SämtlicheIn-
fc. fsen erlitten Verletzungen.  Der
Wagen wurde erheblich beschädigt.

KliÄ-rurker tasten tn Keilbronn
-Heilbronn, 28. Juni . Am Samstag und
Sonntag fand in den Räumen des Heil-
bronner Stadtgarlens die Bezirksversamm-
lung der Buchdrucker für das Wirtschafts,
gebiet Süddeutschlands statt. Nach einer
Vorstandssitzung am Samstagnachmittag
fand am Abend eine Begrüßungsfeier aus
dem Wartberg statt, bei der Bezirksobman»
S chi sser - Heilbronn herzliche Worte des
Willkommens sprach. Sonntag mittag wurde
die Tagung im Stadtgarten fortgesetzt. Hier
begrüßte Bezirksvorsihender Klett - Stickt-
gart die erschienenen Bezirksobmänner. Gau¬
betriebsgemeinschaftswalterHeß sprach über
Berufsfragen. während Bezirksobman»
Klettu.  a . über die Ausgaben des markt¬
regelnden Verbände?, der Ogra, sprach. Be¬
triebsberater Thomas  brachte nähere Aus-
sührungen über die Arbeit in der Ogra. Er
betonte, daß jeder Betriebssichrer zur Vor¬
nahme einer richtigen Betriebsabrechnung ver¬
pflichtet sei. Für Ausbildungszwecke werden
Betriebsabrechnungskurse durchgeführt werden,
so vom 12. bis 16. Juli in Stuttgart und vom
19. bis 23. Juli in Heilbronn. Als letzter Red¬
ner sprach Bezirksobmann Fischer  über das
Prüfungswesen im Buchdruckgewerbe. Die
Tagung wurde am Sonntagnachmittag durch
eine gemlinsame Dampferfahrt nach Bad
Wimpfen abgeschlossen.

Beim Rangieren tödlich vminMkkt
Ellwangen, 28. Juni . Der 27jährige Eisen¬

bahnangestellte Karl Barthelmeß wurde auf
dem hiesigen Bahnhof von dem einfahrenden
Haller Schnellzug erfaßt, zur Seite geschleu¬
dert und so schwer verletzt, daß er bald dar¬
auf im Krankenhaus verstarb. Barthelmeß
war beim Rangieren beschäftigt und hatte
übersehen, daß das Geleise für den einfah¬
renden Zug frei sein mußte. Der Ver¬
unglückte hinterläßt eine Witwe und zwei
Kinder.

Nialdrsrnan , sn ganz Frnst

llrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  München.
2b Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Weihnachten kommt heran. Es wird einsam werden,
lagt sich Robert; aber einen kleinen Baum hat er doch in
seinem Zimmer. Bärbel hat ihm ein großes Paket mit
Rauchfleisch und Weihnachtsgebäck geschickt. Sie hat ein
paar schaswollene Socken beigelegt und ihm geraten, er soll
ste ja anziehen, weil sie gelesen habe, daß es da droben noch
M mehr Schnee gäbe als im bayrischen Wald. Bon der
Mutter schreibt sie sein Wort. —

Von Linde ist auch ein Brieflein gekommen mit einem
festlich verschnürten Paket. Wie sorgsam hat sie es ver¬
schnürt! Der Inhalt besteht aus jenen kleinen Dingen, die
Re Liebe schenkt und die erst aus der Hand der Geliebten
Reihe und Wert erhalten. Hier noch ihr Weihnachts-
i»ansch; Sehnsucht und lautere Liebe sprechen aus jeder
Zeile.

Aber auch aus Selb hat der Postbote eine kleine Sen¬
dung gebracht. Hastig reißt Robert den Umschlag ans. Ein
Auch ist drin mit prächtigen Abbildungen von Barockskulp-
luren, dazu ein Wcihnachtskärtlein, wieder nur mit ganz
wenigen Zeilen. Aber sie wiegen schwer, die wenigen Worte,
die Hilde Bergendors ihrem Schützling zu sagen hat.

«Von Professor Hagen weiß ich," schreibt sie, „daß in
2hncn das Zeug zu einem tüchtigen Bildhauer steckt. Das
ist sür mich eine Bestätigung dafür, daß ich Ihre Begabung
von Anfang an richtig beurteilt habe, und für Eie eine
Ermunterung, Ihrem schönen Ziele treu zu bleiben. Was
von meiner Seite geschehen kann, Sie in Ihren Vestrebun-
8en zu fördern, soll geschehen. Im Frühjahr wird nuch
mein Weg nach Oberammergan sichren: dann basje ich Sie
ftefsen zu können."

Hilde Bergendors glaubt an ihn! Und seine Lehrer ha¬
ben die Zuversicht, daß ans ihm was rechtes werden könne!

Froh reckt sich da der Tannhoserbub. Dieser Brief ist
ihm das liebste Weihnachtsgeschenk. So freudestrahlend
tritt er in die Stube seiner Hausleute, daß ihm die frohe
Botschaft vom Gesicht abzulesen ist.

„Hat der Schatzg'schrieben?" fragt arglos die biedere
Hauswirtin und denkt an den feinen Mädelkopf droben
auf der Kommode.

Robert hat sür den Scherz der Frau nur ein Lächeln,
aber wie er nachher in seiner Kammer allein ist und die
beiden Weihnachtsbrieflein in den Händen hält, weiß er
nicht, ob ihm der von Linde Burgstaller der liebste ist.

Er nimmt sich das neue Buch von Hilde Bergendors
vor und blättert darin. Und schon ist er mit seinen Ge¬
danken bei ihr.

Ob sie wohl auch an ihn denkt? Und wie das wäre,
wenn sie jetzt ganz plötzlich zur Türe hereinträte und ihn
sitzen sähe, so einsam und allein. Robert erschrickt bei dieser
Vorstellung.

Sie wird daheim sein und unter dem Lichterbanm sitzen
setzt um diese Stunde. Ja , er sieht sie ganz deutlich vor sich.
Er sieht den großen, schlanken Mann, der damals in ihrer
Begleitung war, wie er auf sie zugeht und ihr zu Weih¬
nachten etwas schenkt. Eine Halskette vielleicht, eine
dunkle, schwere Kette, die er um ihren weißen Hals legt.

Etwas in ihm lehnt sich auf gegen diese Vorstellung.
Cr sieht auf, wandert mit langen Schritten im Zimmer
auf und ab, nimmt dann Lindes Bild in die Hände und
betrachtet es lange.

„Ich hätte cs dir doch sagen sollen. Linde," spricht er
vor sich hin; „ich hätte es dir sagen sollen, dann wäre nicht
das Fremde zwischen uns getreten, das mich traurig macht."

Beschämt legt er das Bild wieder zurück und schaut zum
Fenster hinaus.

Meterhoch liegt der Schnee überall. Unendlich groß ist
diese Nacht in ihrem Schweigen und der Mond beleuchtet
bell die llbrofsen Wände der Berae. Kleine Lichtftmken

blitzen überall hinter den kleinen Fenstern und Stimmen
zittern gedämpft über die Straße:

„Stille Nacht, heilige Nacht!"
Immer schwerer wird dem Einsamen das Herz. Er hätte

sich dort über das Bett werfen mögen und weinen, vor
Zorn oder Scham. . .

klm Mitternacht dröhnen die Glocken durch das Tal.
Die Lichter in den Häusern erlöschen allmählich, die Türen
öffnen sich und verhüllte Gestalten treten heraus.

Aus der Kirche dringt Helles Licht und legt sich aus die
Schneedecke. Weithin lem et es in die Gassen und Win¬
kel und zu den Hügeln hinauf, von denen eilige Menschen
herunterkommen.

Da schlüpft auch Robert in seinen Mantel und verläßt
das Haus, um in der Kirche die Geburt des Kindes mit-
zuseiern.

In angestrengter Arbeit und heißem Bemühen um
Stoff und Form vergehen für Robert die langen Winter¬
monate. Nun schaut wieder der junge Frühling durch die
hohen Fenster des Werkraumes.

In weißen Mänteln stehen die jungen Schnitzer an
ihrem Platz, jeder in seine Arbeit vertieft. Da öffnet sich
eines Tages die Türe und Professor Hagen betritt mit
mehreren Gästen den Saal.

Robert nimmt keine Notiz davon und schaut von seiner
Arbeit gar nicht auf. Es kommt jetzt öfters vor, daß die
Schule von Fremden besucht wird und er hat eine kleine
Abneigung dagegen, wenn sie dann stehen'bleiben und ge¬
nau wissen wollen, was dies nnd jenes werden sott. Er
haßt die Menschen überhaupt, es gärt in ihm.

Rodert arbeitet an einemG-'ristuslons und das Messer
in seiner Faust reißt Faser um Faser aus dem ha' er: Holz.
Da stupst ihn sein Nebenmann, der Moßbcrger Andreas.

„Schau hin, BrrU, die schöne Frau neben dem Pro"
sc stör.'

*

(Fortsetzung folgt.)



Kllttrrrettee Kimöblick
Rudolf G . Binding las in Stuttgart

„Die Dichtung ' , sagte Rudolf G. Binding , der
im Nahmen des letzten Dichterabends des
Württ . Goethebundes  las , „ist zu einer
öffentlichen Angelegenheit geworden .' Sie ist
aber auch des Volkes Gewissen, darum muß sic
über des Alltags Forderungen hinaus den An¬
sprüchen an Ewigkeitswerten genügen . Sie darf,
auch wenn sie der Forderung an Volkstümlichkeit
genügen will , nicht vergessen, daß sie tief und
kühn in die Seele des Volkes hineingreisen muß.
Gedichte wollen nicht aus dem Verstände erfaßt,
sondern von der Seele ausgenommen werden.
Hetzer Versuch einer vcrstandesgemäßen Ergriin-
dung von Gedichten muß zerschellen: denn Lyrik
fordert Hingabe wie an Baum , Blume oder
Meer . — Anschließend las N. G. Binding aus
seinen Gedichten. Melodiös und beschwingt wußte
er Wort um Wort an die richtige Stelle zu
setzen: die Musik seiner Verse und sein tief-
grundiges Erfassen breitete er einem Mantel
gleich vor den Hörer . „Spruch für eine Sonnen¬
uhr ' Grabspruch für eine junge Mutter ' , aus-
gezeichnet in der Ausgetragenheit der Form;
sehr fein in der Gegenüberstellung die Neiter-
lieder „Ritt auf einem edlen Pferd ' und „Ritt
über die Somme 1914' . In dem „Astronomischen
Gespräch zwischen Freund und Freundin ' blüht
das Wissen um die schönste» Dinge des Lebens.
Auszüge aus der Legende „Wir fordern ReimS
zur Uebergabe auf ' rundeten das Bild , das er
von seinem Schaffen gab. ab . Ottmar Latr.

Nürnberger Festspiele
Im Nürnberger Opernhaus,  dem

Festspieltheater der Neichsparteitage , finden vom
25. Juni bis zum 4. Juli zum erstenmale Fest¬
spiele statt , die im Zeichen der romantischen und
der klassischen Bühnenkunst stehen werden . Zur
Aufführung gelangen die Opern „Der Freischütz'
von C. M . von Weber . „Hans Helling ' von Hem-
rich Marschner , „Der arme Heinrich ' von Pfitz-
ner (unter Leitung des Komponisten ) und
„Fidelio ' von Beethoven , die Operetten „Die
Fledermaus ' und „Der Zigeunerbaron ' von
Johann Strauß und „Der Äettelstudent ' von
Millöcker, sowie zum Abschluß Schillers „Wallen-
stein ' -Trilogie . Die Reichsbahn gibt auf allen
Bahnhöfen in 200 Kilometer Umkreis Sonntags¬
rückfahrkarten zu den Nürnberger Festspielen aus.

Caruso bekommt ein Denkmal
Vor dem San -Carlo -Theater in Neapel  soll

dem unsterblichen Sänger Enrico Caruso ein
Denkmal gesetzt werden . Das Denkmal ist ein
Werk des vor einiger Zeit verstorbenen Bild¬
hauers Filippo Cifariello . Stifter des Denkmals
sind die in Amerika lebenden Italiener , die daS
Standbild der Stadt Neapel auf Grund einer
öffentlichen Ausschreibung zum Geschenk gemacht
haben.

2ü0 Zalm Universität Mtingsn
X Göttingen , 28 . Juni.

Höhepunkt der 200 -Jahr -Feier der Uni¬
versität Güttingen war am Montag die große
Festkundgebung der Studentenschaft im
Ehrenhof der Universität , die durch die rich¬
tungweisende Rede des Reichserziehungs-
Ministers R u st über „ Freiheit und Ord¬
nung ' ihre besondere Bedeutung erhielt.
U. a . stthrte er aus:

Die Völker , die die individuelle Freiheit
der Französischen Revolution von 1789 als
das höchste Gut preisen , müssen heute er¬
kennen . daß das Ende die grausamste Dik¬
tatur ist und stets sein wird . Das bedeutet
in Wirklichkeit die Auflösung der National¬
staaten . Sie werden für diese Freiheit das
Leben ihrer Völker zahlen müssen . Sie er-
halten dasür die Diktatur des
jüdischen  Weltwanderers , der infolge
seiner inneren blutmäßigen Zerrissenheit nir¬
gends beheimatet werden kann . Den Demo¬
kraten der Welt , die zu uns kommen und
den Kopf schütteln , weil wir marschieren,
sei gesagt : Was sie mit ihrer demokratischen
Ideologie ernten werden , ist das Ende
der Freiheit,  am anderen Ende liegt
dann nicht die Ordnung , sondern das Nichts.
Dem Bösen freien Lauf lassen,
ist eine unerlaubte Auslegung
des Wortes Freiheit.

Adolf Hitler hat uns eine neue Ordnung
gegeben , die völkische Ordnung . Diese natür-
liche Lebensordnung ist gottgegeben . Sie
heißt : Unser Volk.  So beginnt nun eine
ungeheure Wende . Während draußen im
Namen der Freiheit allmählich die Völker
zerfetzt werden , ist es gottgewollt und not¬
wendig , daß im gleichen Augenblick bei uns
eine neue völkische Ordnung entstanden ist.
Dieser Kampf wird weitergehen . Je stärker
k/o Glut draußen steigt , um so größer wird
Sie Notwendigkeit einer bis ins letzte durch-
«führten Ordnung bei uns . Wir brauchen
sie völkische Ordnung , auf daß dieses Volk
«icht noch einmal ein 1918 erlebt , auf daß
nicht eines Tages der Todesstoß von Mos¬
kau gegen uns geführt werden kann . Denn
mit Deutschland würde die ganze Welt die¬
sen Todesstoß der Vernichtung erhalten.

Der Reichsminifter schloß : Adolf Hitler
mußte kommen , damit der Sinn der Worte
Schillers : „Heilige Ordnung , segensreiche
Himmelstochter , die das gleiche leicht und
srer und freudig bindet ' endlich Tat werde.
Ihr tragt die Fahnen der Freiheit . Seid
auch Soldaten dieser Ordnung.
Wenn ihr euch bindet , wenn ihr euch selber
bindet , so tut es leicht und frei und freudig.
^ Für den Ausbau der Universität sind an
Spenden fast >wei Millionen Reichsmark
eingegaugeii . so .150 000 Reichsmark von der
Reichsregierung für das erste Neichs -Stu-
denteuhaus zur Ausbildung von Studenten-
'ührcrn.

Grunau -Motor .Baby zum Serienbau zngelaffe«

Hirschbe/g , 28 . Juni.

Neben den neuen Höhen, und Dauer-
rekvrden deutscher Segelflieger haben in den
letzten Wochen die Leistungen des kleinsten
Motorflugzeuges der Welt , des „Grunau-
Motor - Babys ' , Aufsehen erregt.

Edmund Schneider  in Grunau , der
Schöpfer und Konstrukteur des „ Grunau-
Motor -Babys " gehört zum Stamm der alten
Rhönflieger . Schon 1920 konstruierte er seine
ersten Segelflugzeuge . 1923 kam er nach Schle¬
sien , wo er zunächst vier Jahre als Fluglehrer
tätig war , bis er es 1928 wagte , eine Werk-
statt für den Bau von Segelflug¬
zeugenzu  eröffnen . Dem jungen Unterneh¬
men bereitete jedoch der Geldmangel ein schnel¬
les Ende . 1930 baute Schneider dann eine
kleine Halle in Grunau und ging mit fünf bis
sechs Leuten aufs neue ans Werk . Er hatte es
sich zur Aufgabe gemacht , Segelflugzeuge zu
bauen , die durch niedrigen Preis für einen
größeren Kreis der Flugsportanhänger zugäng¬
lich sein sollten . So entstanden in den nächsten
Jahren die weltbekannten Typen „Grunau-
Baby " und „ Grunau - Baby  II " , die
ihren guten Ruf ihren Leistungen verdanken.
Neben diesen Typen wurden auch Hoch¬
leistungsflugzeuge gebaut . So haben bis zum
heutigen Tage über 700 Segelflugzeuge daS
Grunauer Werk verlassen . Hw Australien , in
Bolivien , Brasilien , Argentinien , in Nieder-
ländisch -Jndien und wohl in allen europäischen
Ländern werden diese Apparate geflogen.

Die hervorragenden Eigenschaften des
„Grunau -Baby II " ließen ihren Konstrukteur
bald den Plan fasten , seine alte Idee zu ver¬
wirklichen und die Segler durch Einbau
eines Hilfsmotors  von fremder Hilfe
beim Start unabhängig zu machen . Wie woyl
allgemein bekannt ist , müssen Segelflugzeuge
durch eine Startmannschaft , durch Auto , oder
Flugzeugschlepp in ihr Element befördert wer¬
den , ehe sie sich den tragenden Winden anver¬
trauen können . Der selbstständige Start mußte
also einen großen Fortschritt bedeuten und
machte das Flugzeug auch vom Heimatflug¬
hang unabhängig . 1933 war es so weit : Die be.
kannte Fliegerin Hanna Reitsch startete mit
dem ersten motorisierten „Grunau-

Baby"  zu einem Flug von Grunau nach
Berlin . Dieser Flug war ein voller
Erfolg.  Wenn der Motor auch noch nicht
ganz den Ansprüchen genügte — es war schwie¬
rig , eine leichte leistungsfähige Kraftquelle zu
finden — so war doch der erste Schritt getan
und der Weg zu neuen Versuchen und Fort¬
schritten vorgezeichnet . Nach den gemachten Er-
fahrungen wurde der Motor vervollkommnet.
Nach verschiedenen Versuchen konnte der Flug-
zeugtyp , dessen Leistungen in letzter Zeit so be¬
wundert wurden , der amtlichen Prüfstelle für
Luftfahrzeuge vorgeführt werden . Die Ma¬
schine wurde nach der Prüfung als erstes deut-
sches Kleinflugzeug zum Serienbau zu-
gelassen.

Aeußerlich unterscheiden sich die Apparate
kaum von den bekannten Segelflugzeugen , nur
ist über den Tragflächen ein kleiner zwei-
zylindriger Motor mit einer ebenso kleinen
Luftschraube angebracht . Wie die bisherigen
Flüge gezeigt haben , haben die Flugzeuge durch
den ' Gewichtszuwachs nichts von ihren guten
Eigenschaften als Segler eingebüßt . Ihre Füh-
mna ist so einfach , daß Segelflieger , die noch
nie mit Mowrtrasl geflogen waren , ohne Vor¬
bereitungen zufriedenstellende Resultate erzie¬
len konnten.

Aufsehenerregende Leistungen mit der klei¬
nen Maschine schufen besonders die Flieger
Blech und Aufermann . Segelflughauptlehrer
Blech startete am 11. Juni auf dem Bres¬
lauer Flugplatz . Schon nach kurzer Zeit konnte
er eine Höhe von 3500 Metern erreichen . In
einundeinhalb Stunden war mit dem
„Grunau -Baby " und mit dem nur 18 PS.
starken Motor bei einem Verbrauch von nur
zwei Litern Benzin ein neuer
Höhenrekord  aufgestellt worden.

Der aus Essen stammende Flieger Fritz
Aufermann  stellte am 18. Juni mit einem
Fluge von Breslau nach Warschau einen neuen
internationalen Klassenrekord für Flugzeuge
unter 200 Kilogramm Eigengewicht auf und
bewies , daß der Motorsegler auch für Flüge
über große Strecken geeignet ist. Mit 20 Litern
Benzin ging er auf die Reise und konnte nach
dreieinhalb Stunden in Warschau landen . Die
Prüfung des plombierten Tanks ergab , daß er
noch zwei Liter Benzin übrig hatte.

Vee Hsoet LE Lo-EtaH)
SSB . Ulm — Germania Brötzingen 8:l (4:ü>

Auch daS letzte Spiel in Ulm vor der Sommer-
pause endete mit einem sicheren Erfolg der Ulmer
Schwimmsportler , Zwar hatten die Badenser an¬
fangs der ersten Spielhälfte gleichviel vom Spiel,
aber die Ulmer zeigten das systemvollere Spiel
und schossen vie Tore . Piccard  eröffnete ven
Torreigen schon in der 8. Minute,

Union Bückingen — FC. Pforzheim 2:2 (2:1)
Zum Abschluß der Fußballspielzeit erlebten

etwa 600 Zuschauer am Böckinger See einen
hochinteressanten Freundschaftskampf . Der kom¬
pletten Mannschaft von Union Böckingen
stellte sich der I . FC . Pforzheim  ohne Non-
nenmacher und Eberle ll . Pforzheim hatte ein
leichtes Plus im Sturm und hatte seinen besten
Mann in dem Mittelstürmer Fischer, der auch
die beiden Tore erzielte . Im übrigen hielten sich
die beiden Parteien so ziemlich Wie Waage , Die
Tore für Böckingen schossen Klent und Steg¬
müller,

Stuttgarter Kickers — FC. Schweinsurt 2:8 (1:8)
In Anwesenheit von nahezu 7008 Zuschauern

traten die Stuttgarter Kickers  in Würz-
bürg gegen den FL . Schweinsurt  zu einem
Freundschaftsspiel an . das von den Stuttgartern
nach besserer Gesamtleistung verdient mit 2:0
Toren gewonnen wurde . Bei Schweinsurt fehl¬
ten allerdings die beiden Internationalen
Kitzinger und Kupfer,  so daß ihre Nie¬
derlage etwas verständlicher wird . Bei den Stutt¬
gartern waren alle Reihen gleichmäßig gut be¬
setzt. immerhin zeigte aber besonders die Läu-
serreihe ein recht gutes Spiel . Kipp  schied schon
in der ersten Halbzeit infolge einer Verletzung
auS ; für ihn sprang Hagmann  ein.
Eintracht Frankfurt — BfB . Stuttgart 7:1 (4:1)

Der VfB . Stuttgart,  der über das
Wochenende eine Reise nach Aschaffenburg unter-
nommen hatte , mußte , nachdem er in den End¬
spielen um die Deutsche Meisterschaft so hervor¬
ragend abgeschnitten hatte , in einem Freund¬
schaftstreffen gegen die Frankfurter Eintracht
plötzlich eine schwere Niederlage über sich ergehen
kästen. Mit 7:1 (4:1) Treffern wurde der Meistsr-
schaftsdritte überfahren , wenngleich zugegeben ist.
daß der Sieg von Eintracht zahlenmäßig um
mindestens drei Tore zu hoch ausfiel . Während
Frankfurt ohne seinen Mittelstürmer Schmitt an¬
trat , fehlte bei den Stuttgarter Bewegungsspie¬
lern Sei bald , der durch Weidner  ersetzt
war und Rutz , für den Mattes  spielte . Spie¬
lerisch betrachtet boten die Frankfurter die bessere
Gesamtleistung , sie spielten flüssiger und ideen¬
reicher, während der VfB . einen etwas überspiel¬
ten Eindruck hinterließ . Lediglich in der zweiten
Spielhälfte rissen sich die Stuttgarter mächtig zu¬
sammen und insbesondere Koch im Angriff ließ
es an einer Reihe gefährlicher Schüsse wahrhaf-
tig nicht fehlen.

ReMjinstvoche auf dem reaiselbew
Traifelberg , 28 . Juni . Vow 1. bis 8 . August

findet im SA .-Heim auf denk Traifelberg
unter Leitung vbn Karl Sannemann,

Hamburg eine Reichssingwoche statt . Jeder,
der Lust und Freude am Singen hat . ist da-
zu eingeladen . Der Teilnehmerpreis beträgt
RM . 15.— . Dazu gibt die Reichsbahn zur
Anfahrt eine Fahrpreisermäßigung von
50 Prozent . Anmeldungen sind zu richten an
die Gaudienststelle der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", Jägerstraße 24 und
an die Kreisdienststellen Württemberg -Hohen»
zollern.

Bereits Ende des vergangenen Jahres und
im Frühjahr dieses Jahres wurden unter
Leitung von Karl Hannemann,  dem
Referenten für Volkssingen im Reichsamt
für Feierabend zwei Abendsingwochen in
Reutlingen und Göppingen  abge¬
halten , die sich eines außerordentlich
starken Besuches  erfreuten . Jeder war-
begeistert von dem an diesen Singwochen
Gebotenen . Es waren alte Volkslieder , die
hier neu erstanden . Reinste und unerschöpf¬
liche Quelle lebendigen Volkstums ist uns
das deutsche Volkslied . Zu ihm sollen die
Singwochen zurückführen . Daneben ist es
die frohe Kameradschaft , die alle miteinander
verbindet , denn das gemeinsame Singen hat
ungeahnte Kräfte , Menschen innerlich und
äußerlich zu bewegen und mitzureißen.

KMMejnm Mariire-K3 Ast
beim ersten Reichssportwettkampf in Laboe

Bei den Ausscheidungswettkämpfen für den
1. Reichssportwettkampf der Marine -Hitler-
Jugend hatte sich die Mannschaft der Hei-
denheimer Marine -Hitler -Jugend als beste
Württembergs erwiesen . Deshalb durfte die
Wettkampfmannschaft das Gebiet Württem¬
berg beim 1. Reichssportwettkampf der Ma-
rine -Hitler -Jugend in Laboe bei Kiel ver¬
treten.

Insgesamt kämpften in Laboe 26 Gebiets¬
mannschaften um den Sieg . Dabei ist das
fast unglaublich Erscheinende wahr geworden:
Unter stärkster Konkurrenz  wurde
die Heidenheimer bzw . württem-
bergische Mannschafte  er st er
Reichssieger.

Als Hauptbelohnung für ihre ausgezeich¬
neten Leistungen dürfen sie nun einen ganzen
Tag auf einem Schiff der Kriegsmarine ver¬
bringen . So unerwartet und erfreulich der
Sieg ist, so ist er doch redlich verdient , denn
schon Wochen und Monate lang vorher üb¬
ten die Marine -Hitler -Jungen unermüdlich
Tag für Tag , so daß ihnen dieser herrliche
Sieg von Herzen zu gönnen ist,

tut not?

Vas ss nicht alles M/
Schnupfende
ÄKKeüWvestern

Die Welt raucht
Zigaretten , die älteren
Herrschaften und die Ki¬

es sich leisten können , ziehen zwar schweren
Tabak vor , aber auch diesen nur in GM»
von Zigarren — geschnupft wird er heute
nur noch selten . Und doch gehörte tW
Schnupfen einmal nicht nur zu den Lieb,
lingsgewohnheiten der europäischen Völker
sondern sozusagen auch zum guten Ton,
auch die Damen der höchsten Gesellschaft
durchaus mitmachten . Interessant ist ,»,n
die Feststellung , daß in bestimmten Kreisen
immer noch gerne geschnupft wird , und Mar
wie zwei englische  Schnupftnbaksirnien
in einer Statistik ausplaudern , in den
Krankenhäusern . Selbstverständlich sind eS
nicht die Patienten , die in dieser Form den,
Nikvtingenuß srönen . sondern das PM.
Personal und meistens auch die Kranken,
schwestern . Der Brauch hat sich an diesen
Stätten darum so gut erhalten , weil War-
ter wie Schwestern der Ueberzeugunq sind,
daß der Schnupftabak bei langen 'Nach,
wachen munter hält.

Das „ Haus der Es gibt mancherlei Arten
Faulheit " von Sanatorien aus dieser

Erde . Aber eine „heil,
anstatt ' , die man in Boston  i » diesen
Tagen erössnete , dürfte einzigartig sein. M
Haus ist auf den Namen „Haus der Faul,
heit ' getauft worden . Es ist wirklich schwer,
dort anders zu leben , als in grenzenloser
Ruhe und Bequemlichkeit . Wer ein paar
Wochen der gänzlichen Entspannung brauch,
der zieht sich in das „Haus der Faulheit'
zurück . Der Mensch braucht nämlich der!
nichts , aber auch gar nichts zu tun . Seim
Briefe werden von Angestellten des Hansel
geschrieben und unter Umständen sogar dm
der ersten bis zur letzten Zeile abgefaßt . Ob
es den Empfängern so paßt , ist eine andere
Frage . Nicht einmal zu waschen brauch«
sich die Patienten im „Hause der Faulheii'
selbst . Es gibt Wäscher , bezw . Wäscherinnen
die den Kunden den Bart abrasieren und
die Ohren waschen . Zu Fuß gehen ist in dein
Hause vollkommen unbekannt . Man wird
in einen Rollstuhl gesetzt und durch da!
ganze Haus geschoben . Auch Menschen ini!
einem nervösen Herzen sollen hier im Lach
der Zeit gesundet sein . — Vorausgesetzt , das
sie keinen Rückfall bekamen , als sie dis Rch
nungen erhielten.

Ein grimmes Tier
wurde gestohlen

Durch Schaden wird
man klug . Jn der kaiia-
dischen Stadt Mont¬

real  war ein wohlhabender Mann bestoh.
len worden . Diebe hatten sich nachts in seine
Wohnung geschlichen und ihm wertvolle!
Eigentum entführt , dessen Verlust er euid-
findlich bemerkte . Das darf nicht wieder Vor¬
kommen ! beschloß der Mann energisch und
schaffte sich daraufhin eine Bulldogge an.
Das war ein grimmig dreinschauendes Tier,
das jeden Vorübergehenden anfletschte und
jedermann die Lust nahm , fortan sich der
Wohnung des Mannes zu nähern . Mr
obschon jetzt auch die Freunde des Hause!
ausblieben , war der Bulldoggen -Besiher
guter Dinge , denn sein Eigentum war von
nun an geschützt . Dachte er . Und irrte sich-
denn eines Morgens war auch die Bulldogge,
diese entsetzlich blutgierige Bestie , gestohlen
worden , ohne daß sie Laute gegeben oder
sonstwie versucht hätte , den Einbrechern wie
ein rechter Wächter entgegenzutreten . Lei
Hund ist bis heute noch nicht wieder M
Vorschein gekommen — der Mann aber lebt
in ständiger Angst vor einem neuerlichen
nächtlich -unheimlichen Besuch der Dunkel¬
männer , die solche Gewalt über einen wilden
Hund haben.

litigenberictit cker öl 8. - ? res »e
k . München , 27. Juni

Das Gerücht von neuen Plänen , die ge>
jährliche Eiger - Nordwand zu besteigen,
scheint einer gewissen Grundlage , wie von
zuverlässiger Seite her bekannt wird , nicht-n
entbehren . Allerdings kann von einem Aiitz
bruch schon Mitte dieser Woche , wie es w
Bergsteigerkreisen verlautete , nicht dic ^ oe
sein . Von seiten der Schweiz  würden,
trotz des im vergangenen Jahr erlassenen
Verbots , k e i n e w e s e n t l i ch e n S chw
rigkeiten  für einen neuen Versuch, di-
Nordwand zu bezwingen , zu erwarten sein.

Polnische BoWsst in Mmit
Der Warschauer Besuch König Carols

Warschau . 27. Juni.
Der erste Ausenihaltstag des König!

^. arol  von Rumänien in Warschau wuro
mit einem Bankett im Königsschloß avge-
schlossen . Der polnische Staatspräsident P
die polnische Gesandtschaft in Bukarest zuw
Range einer Botschaft erhoben.

Die polnische Armee stellte sich am , Sonn»
tagvormittag dem rumänischen König v0 '
Nach der Besichtigung der Truppen und d
Luftstreitkräfte nahmen König Carol , o
Polnische Staatspräsident , der ThronM-
Michael und Marschall Nydz Smiglh -m
dem festlich geschmückten historischen Mm '
tower Paradefeld den Vorbeimarsch v
Trupven ab.
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